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Das Gemeindegesetz 
Zu den wichtigsten Gesetzentwürfen, dte 

der Verabschiedung durch die Volksvertre­
tung harren, gehört ohne Zweifel die Sie-
g i e r u n g s v o r l a g «  ü b e r  e i n  n e u e s  G e m e t w  
degesetz. Der Entwurf befindet sich der­
zeit lm Stadium der Auischußberatung. 
dürfte aber in absehbare« Zeit vor das Ple­
num der Slupschtina und des Senates ge­
langen, um seine endMige Fassung zu er-
haltcu und Gesetz zu werden. Die Reuovd-
nunI !»cr c!̂ m<'inden unrd alle Bevöllerungs 
trcise und deren Interessen wesentlich berüh 
ren und ist es begreiflich, daß sich schvn jetzt 
daz Interesse der breitesten Volksschichten 
auf dieses iiu Werden begriffene Gesetz î ch» 
tct uich das; die Beratungen darüber mit 
eingehender Aufmerksamkeit verfolgt wer» 
den. 5Air beHalden uns nor, auf die Bestim« 
:nungcn des Gesetzes eiugche»ch zurückzukom-
nlen, sobald es die endgiltige Form erhal-
tcn haben wird. Es scheint unS aber ange-
nless '̂tt, schon heute einige Worte darüber zu 
sasen. 

Die (?emelndeordnung gehört zu jenem 
Gesetzkoinplex. welcher die im 5tegierungS-
Programme in A!lKsick)t gestellte Dekonzen» 
tratil̂ il der Verwaltung und solnit deren 
angeiundigto Deinokratisierung inS Leben 
rufen soll. In den Gemeinden ukd durch 
dieselben jollen die weitesten Volkttreise zur 
tätigen Mitwirkung an den StaatKgesö^sten 
hevangezl̂ gen werden. Weitere Gesetze, näm­
lich jene>  ̂ über die autonomen Städte und 
jenoS über die Banalverwaltung, sind zwar 
fn V.irl'ereitunl̂ , liegen aber noch nicht als 
RegierungSvorlcistsn ans dem Tische der 
Vottsncrtrctuug. 

Ein leitender Gulndsatz des Gesetzes Hai 
jedvch auf allen Seiten volle Zustinunung 
l̂ efunden nnd wird sedenfall.? die Grundlage 
der Neuordnung bilden: daS Prinzip der 
grossen Gemeinden. Die RcgiernngÄwrlage 
lieht Gemeinden mit lven^gstenS 2<»s> Ein­
wohnern vor. Kleiner« Genieinden, lvelche 
s>iese Bevölkerungszahl nicht aufweisen, sol 
len zusmnuiengelegt werden, und soll iibsr 
diese Zuscrmmenlegung auf Grund eines 
nalantrageS der Minister des Innern enl, 
scheiden. Der Banus selbst wird seine Vor» 
schlüge auf Gutachten ftüjM, die er von den 
bisherigen Gemeinden einholen wird. Ein 
Abgehen von der minimalen BevSlkernnqS-
ziffer sieht die Regierungsvorlage nur für 
Gegenden mit geringer Bevölkerungsdick)« 
tigkeit vor 

Es wird keinen einlslchtigen Menschen ge« 
ben, welcher der Schaffung von groben 
meinden die Berechtigung absprechen oder 
ihre Novvendigkeit in Abrede stellen würde 

Die Aufgaben der komniunalen Verwal­
tung übersteigen sck)on heute die i!träfte un­
serer kleinen Gemeinden, das nene Gesetz 
schreibt ihnen aber noch einen gesteigerten 
Mirkungskrois vor. Schon die autonomen 
Aufgaben der Gemeinden erfordern finan­
zielle Leistungen und qualifizierte Beamten­
kräfte, die sich ein Gemeinwesen von einigen 
Hundert Einw>?'h,lern nicht lösten kann, 
zu kommen aber nock) die Ägenden des s'ber" 
tragenen Wirkungskreises, da? ist der Mit­
wirkung an den stvatlichen Funktionen, wel­
kste im Geim îndegebiet durchgeführt werden. 

Durch die gesetzliäie Einfiihrung von Ge-
meinden mit der festgesetzten Mindest,zahl 
von (!̂ inw.̂ hi'ern wird aber die jetzt beste­
hende Aemeindeorganisation nanlentlich im 
Äcimbauate qan» e-l̂ blî i betrof̂ . Bei 

Sheron fordttt dle 
BtNrautnsfrage 

Die VnanzkMmissilM dtS Senats setzte den Betrag der M 
emittierenden Schatzsäieine von S auf 3 MÄtarden Francs 
herab Schwere Situation für Paul«Boncour — Herriot 

für die Schuldentilgung an Amerika 

Mitgliedern der radikalen Verbände. Ez Vio­
len gegen sechzig Schüsse, durch die mehrere 
Persmlen verletzt wurden. Bevor i-doch die 
Polizei zur Stelle war. verstanden es die 
Beteiligten in aller Eî e ihr« Berivundeten 
fortzus^ppen. 

P a r i«, 29. Dezember. 
Die gestern von der Wnanzkommisslon 

des Senats beschlossene Herabsetzung der ge­
Planten Gchatzs< îne-Anleihe von 5» auf N 
Milliarden Francs kann fî r das weitere 
Schicksal des Kabinetts Pau< Boncour von 
größter, unld zwar schicksalhaf!« V<deuwng 
werdn. 

Finanzlninister Cheron erttörte nach 
dem V?fanntw«rden dieses Beschlusses, er 
miisse «uî  feiner »Forderung unk îngt Ke-
stÄen und werde die VertrauenSkrage stellen, 
wenn sich der Senat mit der Ansicht deiner 
psinanzkommifston einverstanden erklären 
sollt«. 

P a r t», LS. Dezember. 
Der frühere MinisterprKfldent Serriot 

erklärte heute, er werde an den Arbeiten der 

rabikaksozialiftisthen lIvmmerfraMon solan­
ge nicht teilmhmen, als der gelegentich der 
letzten Kammer-Abstimmung über die Zah­
lung der amerikanischen Schulden rate erfolg 
te Zwischenfall  ̂ !7 Radikalsozia»isten 
stimmten damals gegen die Regierung — 
geklärt sein «erde. Der Borstand der radikal 
sozialistischen Fraktion hat diesbezüglich eine 
Untersuchung eingeleitet. 

Gleichzeitis eröffntt Herriot seine lknn  ̂
pagne str die S«!̂ ldenza)lung an die Ber­
einigt«! Staaten. Sr erklärte Isurnalchen 
gegenüber: „Venn wir die Verträge nicht 
respektieren, was sollen wir dann mit Japan 
in der Mandschurei-Frage tun, mit Oester­
reich in der Alischlu f̂rage und mit Deutsch, 
land in der VekestiMnq deS linken Rhsin-
n^erS? Vir «erden beim Portier bezahlen, 
aber wir werden bezahlen.* 

Die VrlPPe taucht auf. 

B i r m i n g h a m ,  2 9 .  Dezenrber. 
Hier wütet seit einiger Woche eine Grippe-

Epidemie, an der bereits mehr als tausend 
Personen erkrankt sind. Die Epidemie hat 
Kreits 30 Todesopfer gefordert, da sie in 
den meisten Fällen mit einer 'chweren Luir-
genentzlindung verbunden ist. Di« Epidemie 
Vt aus den Bereinigten Staat«äi eingeschlî M 
worden. 

Stollens Koionlalfordemngm 
Auftollunq der MmchatSfragen vor dem VSlkerbund dnr» 
Italien nnd Deutschland? — Italiens Medusendltck auf 
Abessinien und Anatolien — Berufung auf de» Londoner 

Bertrag 
R o ZS. Dezember. 

Den Erklärungen zufo ,̂ die Minister-
Präsident Musioiini dieser Tsge ^ l̂rnalis  ̂
gegenüber gemacht hat, find die Kolonial-
kompensationen, die Italien seit Beendigung 
des Krieges immerfort gefordert hat, eine 
Lebensfrage Italiens geworden, die daS fa­
schistische Regime uin jeden Preis ihrer Lö-
''ut,g zufilhren werde. In der letzden Zeit 
wird in diplomatischen Kr«:isen sehr viel 
über diese Frage diskutiert. Es ist auch dar­
über gesprochen worden, daH sich der VSl­
kerbund zu eii«r neuen Verteilung der Kv-
lonialniandate »verde ausrasfen müssen, itm 
Italien durch Erweiterung der Mandats-
tnenzeit zufrieden zu stellen Wie nnn ver  ̂
lautet, will Italien gemeinsam mit Deutsche 
land. welches die gleiclien Kolcnialinteres-
»en iiat, d^e Frage vor den Völkerbund 
bringen.. 

Die italienisch!' Presse verwM aus die 
Notwendigkeit der Kolonialer'ansion Ita 
liens, wobei sich die Blätter sorgsam hüten, 

uns herrschen nänüich die kleinen Gemein­
den vor und zivar uinso ausschlies;liclier, je 
»lehr wir uns der nî rdlichen Staatsgrenze 
nähern Die beiden Mariborer Bezirke, der 
Bezirl von Ptuj ultd d^e beiden Bezirke in 
Prekniurje weisen mit verschwindenden AuS-
nahlnen nur kleine Gemeinden auf. welche 
vorwiegend nicht einmal die Einwoihnerznh! 
iVW erreichen. Bon rund !<M Gemeinden 
des Draubanates wird kauln ein Zehntel 
durch die in Aussicht genonlmen« Zuord­
nung nicht berührt. 

ES ist natürlich, daß die Frage der Zu-
iamv'.Lnlegung der Gemeinden schon jetzt das 
all geineine Interesse erregt und den Gegen­
stand vielfacher Erwägungen und lebhafter 
Erörterungen bildet. 

Allerdings besteht noch ein« Schwierigkeit 
Die autononien Stödte, etwa siebzig an der 
Z^ahl, zu denen iin Drallbanate Lsublsana, 
Maribor, Celje und Ptuj gehören, sind von 
der WirkiamVöit des G îndegefttzes auS-

die gewünschten Kolonien zu nennen. Sie 
schreiben nur von der Notwendigkeit einer 
neuen Abgrenzung in Vüdtripolitanien bis 
zum Tschad-See. Es 'ehlt hieî i nicht an 
Hinweisen auf solche Kolonialistaaten. die 
ihre Kolonien sov^am genn«  ̂ e^vloî ieren, 
lo z. B. Pvrtua-al. Es steint sed-^ch. dafs es 
Abessinien und Anatcilien sind aus die Ita­
lien seinen ?.̂ 'edusenblick gerichtet hat. In 
französischen d!vsomatî <<'̂ n Kreisen glaubt 
man hingei?en, dah Italien? ?sp'peti! sih au  ̂
Liberia richte. Die itlil'.'n!̂ chen VüiNer er-
in,rern k îebei an den Londoner Vertrag 
Italien wc>rle die Soureriinität gewisser 
Staaten in Mitteleuropa niM antiissen. e? 
müss« aber eine (?rmelt?rung sein.".-
'̂ '̂ l̂ .̂re verl.̂ ngen. 

Med?r Schüsse in Verlin. 

B e r l i n ,  W .  T ^ ' ^ c  n ^ e r .  
Im lXten der 'v^uvt̂ tadt kain «S 

! heute neuerlich zu Lchies;erei«n W:sch-'n 

Der vvinliche Korridsf 

vor einer ivffenfive Schleichers in der FrSiie 
der Ostgreuzen? 

P a r i S, 29. Dezember. 
Der Berliner Berichterstatter des „TemvS  ̂

meldet aus parlamentarischen Kreisen, die 
General von Schleicher nahestijnden, Deutsch 
land werde in kürzester Zeit einen Sturman­
griff zur Revision der Gebietsklin l̂n deS 
Vertrages von Versailles unternehmen. In 
dem Bericht heißt es, General vc>n Zchlei-
cher sei de? Meinung, daß die Frage des 
Korridors bei Danzig für eine internationale 
Erörterunq reif geworden sei. Die deuiiclie 
Ädeichsregierung beabsichtige, ikire Forde­
rungen überraschend der Genfer Abrü'tunî s 
kouferenz vorzulegen. 

Die Liga für Aenscheurechte für die Revi-
fioa der Verträge. 

P a r i S, 27. Dezember. Der Zsongreß der 
Liga sür Menschenrechte hat einstimmig den 
Grundsatz der Revision der Verträge ange­
nommen. 

Vörienbericht 
L j u b l j a n a, 2S. Dezember. D e v i-

s e n. Berlin 1AW.86—l38V.(iti, Zürich 
N08.Z.'>-!l13.8.'), London 101.2(^-192.79, 
Newyorl Scheck 5738.81—ö767.07, Paris 
221.8ö-2S5.̂ 7, Prag l70.4ö—171.31, Trieft 
29 .̂4S-206.86. 

Z a g r e b ,  D e z e i n b e r .  D e v i s e n .  
Berlin 1369.65,—Mailand 291. 
L9f>.86, London !91.6!—193 24. Newvork 
Scheck 5738.81-57(^7.07. Paris 224.82— 
225.94, Prag N0.15-171.3I, ^^ürich 
UV8.35-11U<8ü. 

Z ü r i ch. 29. Dezember. Devisen. 
Paris 2( .̂2837. London 17.28, Nenwork 
s)!̂ .7!̂ , 9)!ailand S6.KI, Prag Berlin 
123.775. 

genommen und wird ihre Neuordnung ei­
nem besonderen Gesetze vorbehalten. Wie 
sollen bei der Kommessation die Umgebung«' 
gemeinden, deren vollständige oder teilweise 
yinbezieh»»ng in diese Stadtgebiet« im bei­
derseitigen Interesse liegt, dehandelt, wer« 
tien? Bon!>iesem T<^chtSpunkte betrachtet. 
n>Sre es allerdwgS wünsc^nSwert, nvnn 
'chon setzt wenigstens der Tntwurf eines Ge» 
ieyes über die autonomen Städte einge­
bracht wäre; denn eine wiederholte Anfteî  
tung von Geimindegebieten wird kauln alö 
ersprießlich oder wänsckienSwert bezeichnet 
Wiarden können. 

Aber auch die Frage der kleineren Stadt-
und der Marktgeineinden, sowie der Kur­
orte bedarf einer gerechten VSsung. Diese 
G^ml.'iiiden «rreickM bei unS — mit ganz 
wenigen Ausnahmen — nicht die vom Ge-
«eye in Aussicht genommene Bovî lkerungS-
zahl. Ihre sozial«, kulturelle und wirt-
schaftliHe Struktur ist aber von solcher Ei­

genart, das; ihr '̂ lufgehen in gewol)nlick>e 
''.'andgc".u>'i:iden nick)  ̂ nur ihren eigcnen In­
teressen. sondern aucki jenen der Wlc^emein-
l'eit ni6?t entspix'chen wiirde. k îefsir muß 
unbedingt ekn AuZweg gefunden inerden. da 
die einzig!? AuSncilime der geringeren Be-
liklkernng'̂ dichte bei uns fcinm in Betracht 
kommen ^pird. Wir müssen dalier einigen 
i?bgeordnet<'n dankbar sein, das  ̂ sie aucki die­
ses Problem im Ausschüsse angeschnitten 
haben. 
Man sieht also, dast da? neue Geineindege-
!ey schon vor seiner Geburt genug stosf zum 
nüdlichen Nack)den?en, aber auch zu zielbe-
lous t̂em .?>andeln bietet. Wir sehen der end-
.riltigen Lösung der brennenden Frag  ̂mit 
Spannung entgegen, dürsen aber dabei nicht 
die .̂ ndc in den Schost legen, damit unS 
Der ?lttoenblick. der unS lur Mitarbeit rufen 
ivird, nicht uiworbereitet findet. 

D. R. «. 



»Maribover ZdtMter 34?^  ̂ Freitag, den ZV. Dezember 1332. 

Wohin stmett Bulgafien? 
und dabei zahlreiche belastende Schriftstücke 
gefunden. Zehn Mitglieder dcZ anarchistischen 
Bundes wurden verhastet. 

DmmatNche Abwiaiung ver bulaokN<ve« Reaietu»o<ttl̂  — V okoMroviftm D.r»-«M»«''î ^«-l«bi°«unI.P.r-

veraI>ßatte» eim r»a»i»e«t» Ts»chtagd ovs th»e S-kner vor d»m «önlgslchlo» 

JA D«>oml»» no« ein Äw«»i,attvi>slands 

S o  f  i a ,  S S .  D e z e m b e r .  
In d« langen Aette der vzat«bo«ier«orDe 

ge«ia«e« die vr»ianiffe, die flch he«te vOv-
Mittags ini «nschlnî  an die «ndienz des 
MlnisterprSfide«  ̂ MuSanov beim ADnig 
abgespielt haben, mehr als Herostratischen 
Charatter. Das Blutbad da« vor dem ^aren 
sch?o  ̂ am 3aren.Vefreier.P!atz von einem 
Teil der sich iMenseitig mit Hant nnd Haar 
ausrottenden Mazedonier in Szene gesetzt 
wurde, der Zynismus, mit dem eim bis an 
die 5ühne bevas'nete Meute in Neugierige 
und Passanten schietzt, all diese Umstände 
lassen die bere«htigte Fraye zur Diskrffion, 
ob Bulgarien l̂ ente nach als zivilisiertes 
Sand anzitsprechen ist oder nicht. Nackiriehsnd 
der Nerlauf der Sreignifie vor dem Zaren« 
schlon: 

S5;tdem die Krise im Kabinett MuSanov 
vornel'mlrch durch die HÄtung der Agrarier 
hervnrqerz f̂en norden war, fo-nnts man in 
^n ?ttnfksn von Sofia zahlreiche Mtg?ie-
der der illegalen stnneren mazedoni'chen 
revolntionären Organisation austanl̂ n 
sehen. Man sah Anhänger des seinerzeit er« 
mordeten «VeinerMs Protegerov nnd des 
noch lel̂ nden eigentlichen Diktators in 
Wostbu^garien, Ivan M i h a Z l o v. 

Als Ministerprüfident M « 8 a n o v «m 
lg Nbr Iii vor dem ,̂ are:tschloh ersch'en, be­
fand sich dortfelbst eine gros;« Menschcn  ̂
menge, die der weiteren L^nqe harrte, lln-  ̂
ter dem neugierl«n Publikum sah man ins­
besondere beim Den?mal des Aaren Alexan­
der den (Arsten' zodlreiche Maze?>snier. aber 
niemand dachte auch im entferntesten daran.! 
dafs einige Minuten Wter Blnt sli*'szett! 
w?rd<'. 

stm gegenüberliegenden Ztaffeehaus „Ro-
dlnci" fiifs unlerdessi?« eine gröksere Iagd-
gesells!̂ <,st. Die Umgebunq von Sasia ist an 
Mild überreich, deshalb sLVt eine Iaqdgeseg-
schuft in keinerlei T^se aus. Itt dem Augen 
b l i c k ,  n l s  G o b r a n j e p r ö f i d e n t  M  a l i  n o v  
vor denl .̂ r̂enfchloft vorfuhr, um dem AS-
nig s:b?r die Lage zu berichten, erhoben sich 
die Jäger im CafS „RoNna" nnd schlen­
derten mit ihren ftsewehren, deren 2g an der 
Zahl, in der Richtung zum Befreierdenkmal, 
wo sie einige Anhänger Mihastovs entdeck­
ten. Als die als Jäger verkleideten Protoge-
lovisten dieselben bemerkten, riffen sie die 
lSewehre von den Schultern und begannen 
mLrdeinsch w die Menfte zn feuern, wobei 
auch Schüsie aus Parabellmn-Revolveru kie­
len. Die Mihasloviften beantworteten selbst­
verständlich das Z^ener. Im Publikum brach 
eine unbeschreibliche Panik aus, die fich noch 
venttvfterte, als ans den in niMer NSHe 
befindlichen Ministerien nnd dem SobranZe. 
gebaude Beamte und Diener, ans dem Kriegs 
Ministerin« aber Of̂ ziere nnd Soldaten 
herveiqeeilt kamen, um der Polizei Gnkknrs 
zu bringen. Die Offiziere alarmierien die 
nächsten 5kasernen, das PMiknm stob ans-
ewander, Zeder versuchte sich in ^Stören 
und Nebengassen vor uGrderischen 
Jener zu retten. Indessen beschoffen sich die 
beiden Gruppen am Denkmalplatz noch wei. 
ter und alle Bsmiihunaen der Vnlitti, die 
sich Bekämpfenden zu trennen, blieben zu­
nächst erfolglos. Hiebei wurde ein Gen'tarm 
getStet. Srst als Militär heranĵ eriickt kam, 
^hen die Mazedonier, die auf der Flucht 
von Polizisten. Passanten und Offizieren 
verfolgt wurden. 

Bei der Verfolgung der Banditen wurde 
ein Offizier tödlich verwundet, kerner der 
Diener im Kriegsminister nm Boris «eor-
giev. TSdlich getrofftn wurden am Platze 
der Beamte des Sofioter Wasserwerkes Ueu» 
Lo Bafilfev und einen leiknSgefShrlichen 
Schutz erhielt der 38iährig« C^esredakreur 
des maze^nischvi Hauptorgans „Makedo-
nî , Simeon lKftimov. Letzterer wurde ins 
Krankenhaus gebracht, doch wird an seinem 
Auflommen gezweifelt Lel̂ nsge^ährlich ver 
letzt wurden ferner BenLo Leî ev, Hristo 
Mihaflov. Ivan ??etrov und ein Ministerial 
beamter namens Boris Popov. Die Zahl 
der Leichtverletzten beträgt 5g, dock die 
Zahs unb^dii?^» freister se'n. da di? Maze­
donier jeden ihrer Verwundeten verheim-

eine ernste Wendung eingetreten. Eine co-
luntbische Motille ist an der Mündung deZ 

liche». »nde»« w!<dr»« finden nicht do« Zarenlchlotz, spielte sich ew blutiges Massaker Amazonas eingetroffen. Sie hat von der bra. 
Mut t« AnzeiM, do pe die rächende Haud ab, »el̂ s t»ei Tste u»b 9 lsDÄtSße^äHrlich stlianifchen Regierung die Genehmigung er. 
der Mazedonier fürchten. l Vermundete gesordert I» Namn aler  ̂ hMen, stromaufwärts zu fahren, um die unr» 

Bemerkenswert für die Haltung der Ma- anständigen Bulgaren, die mit Schmerz und ̂ strittcne Stadt Ledieea zu besetzen. Dl?sc 
zedonier ist auch die Zatfache, daß sie gleich grenzenloser Erbitterung solche blutige Aus- Stadt wurde kürzlich von peruanischen 
«ach der V«btius»?!g der ^rnmndeten ins' einandersetzunge« in den Sofioter Gtcatzm Grenzbewohnern eingenommen, obwohl sie 
Krankenhaus einen Trick zur Anwendztng ̂  beobachten müssen, erheben wir laut die 19Z8 Columbien zugesprochen worden war. 
brachtet:, um auch die Schwerverletzten aus Stimme mseres Pi?otestes, um alle ehrlichen 
gewissen Gründen w „Sî rheit" zu brin- Elemente iu Bulgarie« zu alar«ieren für 

die einmütige Beendigung diefer Sinnlosig­
keiten, die «olk und Staat in Mißkredir, Gerüchte über eine geheimnisvolle R«?:!« de« 
bringen. Ss sei Ausgabe der Regierung, die ehemaligen Ministerpräsidenten nach Aom 

gen. Swe Gruppe tras mit einem Arastwî gen 
vor dem Kraukeuhaus ei« u«b legitimierte 
sich als Deputation der Polizew!rektio« mit 
dem Auftrage, d!e Schwerverletzten zu iZber« 
nchmen, eine Forderung, die der Klanken-
hauSleiter mit Niicksicht aus den Zustand der 
Verletzten ablehnte. 

Abends ersth^en eine Go«derausgade der 
„Makedonija", die das Blutbad als ilnschul-
dige Sache hinstellt, an der kaum S Äs 8 
Personen beteiligt gewesen seien. 

Der Bevötterung bemächtigte sich eine 
schwer beschreiblichs Erregung. „Slov:̂ " kom 
montiert den tranrigeu Fall mit de» Wor­
ten: vJm Herzen Bulgariens, vor j»em 

Sraf Bechien in Rom? 

Sicherheit und das Leben der schutzlosen 
Bevölkttng vor den besessenen Banditen zu 

B u d a P e st, 28. Dsî mber. 
-  ̂ Wie in volittschen Zk'reisen verlautet, ist 

beschützen. Das Blatt s>?kde  ̂ die Berhan- eheinaligc Ministerpräsident Gras Stefan 
gung des BelagerungszustaMs iiber Soft», ̂  ̂̂  thIen ziveckS wichtiger Besprechungen 
alle FriedenSstikrer, g^chviel aus ̂ l̂ ^n abgereist. Er hat heute um 
Lager sie ko«,̂  uii»g  ̂ seien M dem . Schnellzug die 
?b.-. »u. b-?-!?Sa-WM ver-aff-". »W 
die Ue Ha  ̂leî finmg geMN ^n RSMett BethlenS wird eine Reis? nach 

»"aarlen habe bas Antlitz eines « t̂schieden destrUten. Es wird erklärt̂  
Zivllisatt0ns^ates st!̂  lange v«l«eu, es Bethlen nach Stuhlweistenburg te» 
sei an der Zeit, die Hand abzuhacken, die 
Bulgariens heiligen Namen schändet." 

Die Wkihnachtsbotschaft deS Papstes 

UntSj-e Äufuayme berichtet von der Weih--.die Kardinäle und romischen Prälaten, die 
nachtsrede Papst Pius 11. im Vatikan anjdurch Rundfunkauf fast alle europäischen 

Sender übertragen wurde. 

Llnzustiedenheit mit SömbvS 
Gerüchte über den bevorstehenden Rücktritt des ungarischen 

MinistelplSstveiiten — Biegen oder brechen? 
B ud a pe st, W. Dezember. 

In ernst zu nchmenden mid informierten 
poütischen Kreisen erwartet man schon dem 
nächst den Rücktritt des Ministerpräsideitten 
Göm^ös, und Kivar aus ähnlichen Gründen 
wie bei seinem Porgänger, deni Grafen Ju­
lius Karolyi. Zn seilten zahlreichen letzten 
Reden machte Gömbös einige ernstliche Aer-
suche, die immer niehr um sich greifende Un» 
Zufriedenheit nüt dem gcgewvSrtiqen Kurs 
zu bannen. Göitrbös bemüht sich täglich zu 
erklären, datz ihm jeder Magyar lieb sei. der 
mit ihm tätig sein wolle für die Erneuerung 
Ungarns, aber die Zweifler werden immer 
mächtiger und es glaubt niemo îd mehr dar­
an, daß unter diesem Regime fortschrittliche 
und demokratische Reformen nröglich seien. 
To-ivohl die Oppo-sition als auch ein großer 
Teil der OeffentuchVeit erblickt in GümA») 
den würdigen Nachfolger Bethlens. Gö:nlbös 
nähert sich immer mehr und mehr der dikta­
torischen Regierungsforn:, die er früher so 
leidenschaftlich bekämet hatte. In politischen 
Areifen erklä  ̂ man, es sei schon evwiesm, 
daß Gombös die in der ersten Zeit nach 
seinem Amtsantritt gegebenen Persvrechnii-
len nicht erkligen könne und wolle. 

Die Rogierung GümiblÄ ijt eben »u 

schtvaS), uln sich den Kunssenströmungen zu 
widersehcn, die die ganze Politik Ungarns 
lenken. Besonders he'tig ist der Widerstand 
der Staatsbeamten, denen Gömbös die Vv-
hälter kürzte, ohne das Sparprogramm auf 
andereil Gebieten durchgeführt zu haben. 
Die hohen Schultaxen und diktatorischen 
Verordnungen der Regiermrg I)aben auch 
die Mißstimmung in den Kreise,t der Hoch­
schuljugend gesteigert, ganz abgesehen von 
der Erbitterung, die in Avbeiterkreisen ge-
gen Gi>lllbös herrscht. Gömbös hat das Ter­
rain auck) in Handels- und Jndustriekreisen 
verloren, viillig aber bei den Jrredentisten 
und Revisionisten, die er in keinerlei Weise 
zufriedengestellt hat. Die Kreise, mit denen 
Gönrbös rechnen muß, sind gegen ihn ein­
gestellt. Biegen oder brechen? Das ist äugen 
blicklich die Forderung, die an UnaarnS 
Minilsterpräsidenteit herantritt. 

geben habe vott wo er auf sein Pachtgut ge. 
reist sei. AuS andever Quelle wird jedoch be­
tont, daß Bethlen nach Rom gereist fei, .im 
dort in einer Geheimmission zu verhandeln. 
Es verlautet mit Bestimnltheit, datz der che. 
malige Ministerpräsident w^rettd der Feier 
tage lange Verhandlungen mit de,n Mini, 
fterprästdenten Gömbös ^rte und daß er 
l?'- Tage Gast ?>es Reichsvenvesers in Gö-
döllS war. Aus seiner Umgebunc  ̂ wird itbri-
gens erklärt, daß er etwa eine Wock)e von 
Budapest kernbleiben wird. 

Rene Steuern w — Belgien. 

B r ü s s e l, 28. Dezember. 
Das Defizit des belgischen Staatsliaus« 

l)a?teZ beträqt 2 Milliarden Franc?. Di» 
Bedeckung soll auf die Weise erfolgen, 
1450 Millionen durch neue Steuern herein» 
flelnacht werden, Zi!̂  Millionen sollen durch 
EittsParungen erzielt werden und 200 Mil­
lionen durch die Verschärfung? der Steuer, 
kontrolle. Die Regierung erhielt von der 
Kammer die Ermächtigung  ̂ zu Emission von 
kurzfristigen Staatsbons nn Vetri: z von 
1500 Millionen. Sozialisten. ?vrouUänrvfer 
UtÄ Aommutnsten verließen bei der Al-^stim« 
ntung in der Kammer demonstratiî  den 
Saal. 

Benizelos geht »ach Aom? 
A t h e n, 28. Dezember. 

Das Blatt „Ethnos" erfährt, da st Veni« 
Aelos eine offî elle Vinladuttg der faschisti­
schen Regierung zu ewem Besuch der ita^« 
n^chen Hauptstadt erhalten habe. 

«e»t«t«e VScher. 
Be o g ra d, -'S. DeMrber. 

Das Jnnenminilf̂ rwm hat die Ein'uhr 
und Kvtportage von Bech:nanns „Veltleri« 
kon und Weltatlas" verboten. Verb5tcn ist 
ferner Raymottd O?^ners in Pari? er'cbie« 
nettes Buch „L«s Balkans". 

Vereitelung edie» Anarchistenanschlages in 
Barcelona. 

B a r c e l o n a ,  ? g .  D e z e m b e r .  > > i . ' v  
inurde ein Anarchistenanschlaq entdeckt. T'ie 
Polizei hat bei vsrschivdi'nen bekannten 
archisten HauSdurchsnchungvn vorglmommeninaigarde gerade in dem 

Matufchka wird aa Ungar« «Sgeliese«. 
B u d a p e s t .  R .  D e z e t n b e r .  

Der Attentäter von Bis To^Vagy, Nlve-
ster M a t u s ch k a, wird demnächst von 
der Ssterreichischen Regierung unter der Bc« 
dingung an Ungarn ausgeliefert werden, 
daß er nicht zum Tods rerurterlt wird. Nach 
der Aburteilung in Ungarn wird Matusch-ka 
nach Oesterreich rücktransportiert, da er nvck 
seine Stra  ̂ ebzu-fitzen hat. 

Neuoluti« w «e«u»»o. 
N ew ti o r k, 28. Dezember Wie der Kok« 

responden- der „New slork TimeS" auS 
nagua, der Hauptstadt der zentralamerika­
nischen '.«iepubA Nioaragua, meldet, lodern 
>ort di- Islammen der Revolution mit nn-
vermirderter Heftigkeit weiter. In Santa 
Lucia kam es zu ewem furchtbaren Kampfe, 
wobei Aufständifche und 3 Rationalgar-
disten tot auf dem Kampfplatz blieben. Der 
.Ä'amvf war deshalb entbrannt, weil die Auf-

einer Abteilung der Natio-
Augenblick ilber-



l 

s'c'lwnsî  ??nimsf̂  

rascht würdcit, als sie sich anschickten, daß ge­
fangengenommene Personal zweier Eisen-
bahnzügc, die von den Revolutiimüren an« 
steftalten ttwrden waren, niederzumachen. 
Tas DaMlschenkovlmen der Ratisnalgarde 
reit̂ 'tc» di'n Äsenbahnern daS Leben. 

IM 

«rv'no droht m« der 
aNgeMtintn MoviiWrung 

iLin Telegramm a« de« ViilkerbmU». 
Drohende Zvspitzwtg des «onfliktes 

r̂ne« Ofte». 
G e n  s .  2 8 .  D e M l b e r .  D i e  c h i n e s i s c h e  D e -

legatknl hat heute dem Böllkerbundsekreta-
riät Telegramm des G«>uv«rneurs der 
Prlwlnz Ätvmltlln/? zur Weitergabe an die 
auk'̂ cordentlickie Aölkerbundversammlung 
übcriniUeU, in ivelchom dtt Gouverneur von 
dci 'Zkankinc^- Îiegleruilg militärische Vorbe-
reitunli-tüt AWu I)!-? Fortsetzung des illegalen 
Fclozuges Japaner fordert. Der Gou-
îcrueur bittet deen Völkerbund, die letzten 

'̂ 'tlistr l̂lgun îeii zu versuchen, mn China das 
verlorengegtingene ( .̂ieüiet wieder zurückzu« 
q '̂ben. Inl anderen ^all« bliebe der 6)iiresi-
säM Rvgierun,̂  nur iwch eine Vtas',nahme 
übviî , nm'ilicl) alltMneine Mobilisierung. 

tochter Danica her und verletzt« das l4 Jah­
re alte Mädchen durch Zksserftiche schwer. 
Gegen Abend kehrte seine nach Hanse 
zurück. Kaum erblickte sie Dropuli«, so sprang 
er ihr auch schon mit geschwungener ent­
gegen und hieb wie rasend auf die Frau ein. 
Schwer verletzt sank die Frau zu Boden. 
Dwpuliö ging dann zu den Rachbarn und 
erzählte, waS geschehen n r̂. Die Nachbarn 
üb«gaben ihp der Gendarmerie. Die Frau 
und das Müdchei wurden in das Kranken-
hau« gebracht. Ihre Verletzungen sind der­
art schwer, daß Mt ihrem Aufkommen ge­
zweifelt wird. 

Hlftorlfche 
Aus den TagebuchauszeichmmEeu des ver. 

stordenen Exkaisers Sarl. 
L o n d o n ,  2 8 .  D e z e n l b e r .  „ D a i l y  E » ! »  

prest'' beginnt mit der Berijfsentlichung ei-  ̂
ittr Artikelserie aus dem Ta^buch des ver­
storbenen ExkaiscrZ Karl, »oelözes recht iil« 
teressante t̂ails mthält. Das Ta^buch 
stamAtt ciuv dem März 1VS1, also aus der 
^eit deü Budapester Putschversuches. 

Bon besonderem Interesse ist die Schil-
derun l̂ der Aussprache Erkaiser Karls mit 
kicni R'.'KHZverwcser v. Horthy, dem der Ex-
tais<'i seiner loyalen ÄL înnung den 
Tilel eines Herzogs und cim's Truppentoin-
Nliuid<.'uv  ̂ anbot. 

sttll ,zunächst nicht abgeneigt jie-
nx'seil icin, die Ma6)t an den C-xkaiser jtarl 
abzntlcteil, obivohl er auf die interi«>tiana­
len Verwicklungen hinwieö, die ein solcher 
Schritt zur t?olge haben mWe. 

Als er aber dann doch zi>gerte, soll Exkai­
ser ^wrl unter Berufung auf de,l Eid, dem 
er ihtn als »bersten Kriegsherrn seinerzeit 
abgelegt l?atte, befohlen haben, skh unter 
seine Ordre zu stellen und ikjm die Vollmach­
ten au .̂̂ uhÄndigen. 

Darauf erwiderte ReichSverlveser v. 5>or-
thy nac^) einer kurzen Pause mit einem glat. 
len: 'Nein! Er verwies gleichĵ itig darauf» 
l)as? ci! diesen Tr<'ueid für verfallen ansehe 
tn't» nrl, lmr dom Eid verpfliÄ,tet fühle, den 
v. Ulli Versassunq qeleisbet habe. 

Surchwar»« S«fer<ucht«-

v»rd??ch»n 
K a r a i e v o, Ä8. Dezember. 

Ein furchtbares Verbrechen ereignete sir!, 
gestern im Dorfe ^rahovlje. Der Bauer Vid' 
DroPuliv hatte vor einigen Jahren ei­
ne gewisse Kata Ärbavac geheiratet, die ihre 
uneheliche Tochter Danica in das .Haus di?s 
Gatten mitbrachte. Da die junge Frau ihren 
Gatten betrog, kank eS wischen den Eheleu­
ten öfter zu Zank und Streit. Gestern na6)-
nnttagS fiel DropulZ»', während seine Frau 
in der Nachbarschaft weilte, über seine Zieh« 

Äm Seoeldoot den AkoaM 
adnqum 

Einen Hmid und eine Satze «is tre«e «e. 
gleiter. 

 ̂ S l o, 28. Degomber. Wie den Blätbern 
au6 Newyork gemeldet wird, ist der SSsSH-
riqe Norweger Hans ,̂ der anfangs August 
mit einenl 3 Meter langen Ä^gelboot die 
Neberfahrt nach Amerika unternahm, d-ieser 
Tage nach 43tägiger Fahrt über den Atlan­
tik von Las Pabnms wohlbehalten in Mia« 
Mi auf Florida eingetroffen. In dem Boot 
lMte der kühne Seefahrer als treue Begleiter 
einen Hund u. eine Z t̂ze mitgenommen, die 
gleichfalls die teUs fchr stÄvmische Moeres» 
fahrt gut überstanden haben. 

ffeuertsb mlter de« Ehriftbavm. 

jst o p e n h a g e n, 28. Dezoinber. Am 
Heiligen Abend ereignete sich hier oiu schwe­
rer Ul̂ glückSfall. Die Kbeidung eines jungen 
Manne«, der sich als WeihnachtSnmnn ver« 
kleidet t̂te. geriet auf bisher »«6) unbe­
kannte Ursache in Brand. Binnen wenigen 
Selunden stand der Unsjlückliche in hellen 
Flammen. Als der Brand gelöi'cht war, zeig 
te es sich, das; der jnnlie Mann "Zrandwun 

voclensät̂ e nsek ctsm t<oetlsn7 

putzffsu Vlliii entksmt sie sssek! 
öoclsnsstzs o6sfl<fustsn 

sin<j msnokmsl unvsi'-
msictliek. Wie sokwsf 
wsr SS die jetzt tür Tis. 
«jssKooligssoklrfctsnaok 

7U winigsn! ^it Vi^ 
ciiss zuf Lpislsrsi! Vl^ 
putzt so soknsN, >vsil 
SS stsrk ssitsnbßiltig ist. 

lSst <jsn Telimutz. 
snststt ikn sdzukrstzsn. 
Oss I<snn nuf Vl^! 
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den aller t̂ rade davon getrageil lMe. In ihau«  ̂ transportiert. 

^er1>eni>em Zustande wnrde er ^drailken--

Große Krltgsrüstungm 
Japans 

Einberufung von 100.0VV Mann — Bau van neuen 
und Geschützen 

T o k i o ,  Ä ^ .  D e z e n t b e r .  I n  d e r  g e s t r i g e n  
Kabinettssttzung ist ein riesiges japanisches 
Ausrilstungsprogramm erörtert worden, auf 
Grund dessen neue Reserven einberufen und 
die militärische Ausbildung der Truppen er­
weitert werden soll. 

Das neue Militärprogramm, das aus die 
Lage im Fernen Osten nicht ohne Einslust 
bleiben kann, wird damit begründet, daß 
pan sich in einer kritischen Lage besinde. DaS 
Programm sieht u. a. vor: 

1. Neueinberufung von Mann Re-
scrvetruppen; 

2. Erweiterung der militärischen Ausbil­
dung durch beso '̂re Maschinengewehrka-
ders, Schulung im Flugzeug- und Artille  ̂
rZekampf. serner Gkftgasanmendung: 

Verstärkung de.ö Kriegsmaterials dilvc!, 
Vesielsunji neuer Ältuintionlieferun îeu und 
neuer Uniformen besonders für die in der 
Mandschurei stehenden Truppen, die jeĵ t auf 
rund Mann be^ îfsert werden: 

Tanks 

Tankge-

^kind .zu betjalten. iltach wenigen Tagen stell­
te sich säion der märchenhafte HimmelSlohn 
ein. Pan Katucinsli hatte mit dem LoS sei­
nes angenommenen jkindeZ einen grohem 
Treffer der Staatslotterie gemacht. Mehr 
als Dinar hatte er gewonnen. Und 
beglückt reiste er nach Warschau, um den Ge­
winn seines nun reich gewordenen Vabns 
einzuheimsen. To unwahrscheinlich moralî  
sche Pointen leistet sich dis Leben. 

4. Vergrößerung der Zahl der 
schwader nnd schweren Geschütze. 

Die japanischen Militärs weise»« darauf­
hin, das; der chinesische Marschall Tschang 
Shue-Liang einen Angriff auf Mandschukuo 
vorbereitet. wird behauptet, das; Tschanp-
Ehne-Lian.̂  von der Ä.'ankinger Zentralre» 
gierung die Ordre erhalten l,abe, ZKandschn-
tuo mit Wassellgewalt von den Japanern 
wieder zurüctzucrobern. Die neuen gigantî  
schcn Kriegörüstungl'n Japans lassen jeden­
falls ernennen, das; die Mandschurei aber­
mals am Vorabend schiclsal̂ 'schwerer Eretg-
niile 

„NvSestNer 6lty". ein gigan-
tisches Bauprojekt 

Eine neue Stadt im Weichbilde Newyorks 
N e >v y o r r, LtZ. De^cher. Gleichsam 

alü Äuftakt der erhofften ?lera der Prospe-
ritl) in d-en Bert'inixiten Staaten ist in der 
'̂ l.acht Mittwoch die „ R o ck e f e l l e r 

l t y", diS gigantische Bauprogra-mm des 
Jahrhunderts, dilrch eine Festvorstellung 

in cineni Ne^nelheater, das ül'<!r lXXX) Per­
sonen fafit, feierlich eingeweiht worden. 

Die Stadt — handelt stä) uul ein völlig 
lleues Ttadtiiiertel innerhalb Newyorks — 
^st zwar Nlics> nich'. ^nnä.iernd fertig, aber 
schon die Pläne und die bisher fectigge-
stellien Monunpental'M'ände, denen se  ̂
riesige Hiiuserbtnl'k'? weichen milßten, .zeigen, 
das; sich UNI ein l̂ ewclltisie«? P-liAprojekt 
v i i n  e e ! ) ' .  n ! ! / . " . ' . ' l ü ' l u n i d e l t ^  

lich „Radio Cittî " heißen, lveil hier ein neri-
es Rundsunkzentrum Mnerikas entstehen 
wird, doch entschloß niail sich später die 
Ltadt in „Nockefeller Citn" zu taufen, u>m 
den Finanzier des Unternehinens, Nockefel-
ler jr., M chren. 

Der Boranschlag für das Bauunterneh­
men lautet auf lUier eine Biertelmilliarde 
Dollar doch dürften sich die Kosten nach 
Fertigstellung der Riejeniiauten als iveit l>ö-
her herausstellen. 

Tntsprechend den, Riesenprojekt »var auch 
die Erijffnungsseier in der Music-Hall ein ge  ̂
sellschaftlicheS Ereignis für Newyork. An 5 '̂r 
Feier nahmen die angesehensten Persî niich-
keiten Aweriklr?, fmier Industrie' 

t5h^d?antn. 

a n a u, ÜK. D'î 'zeulber. Hier erelüllete 
si6) eine fnrchtbare'ö Ehedrauia. Vevinutliä! 
in eineitt ''Anfall v0n t̂ 'islest'>e>t?ttheit zer-
trilinnierl«- <^)jährit.̂ .: P'rnndner Geor»! 
Merr seiner nv,̂  in? ^) t̂te lietiendiUt sileiä) 
alterigsn Eheqattin mit <'.inenl .>>amttler die 
Schädeldecke. Nach der Z l̂uttat stellte er si6i 
mit der î rklärung der Polizei, dai; er sein«' 
Fran erichla-g '̂l! balî '. 

Ein UndkiNnd gewinnt das 

oroße Lo« 

Aus Warschau wird geschrieben: Manch­
mal erfindet das Leben Pointen, die einer 
Lesebuchgeschichte entnonnnen sein kl'nnten. 
Ein polnischer Bauer, Pai, .̂ tucinSkl, ging 
kürzlich über sein Feld. In einer Ackerfnrche 
sah er ein Bündel liegen. Er hob es auf, und 
zu feinen« Erstaunen einhielt es allerlei Va-
btikleider nnd ein Los, mit einer Steck 
nadel sorgsältig an ein >>mdchen befestigt 
war. Kopfschüttelnd trng der Vaner den seit 
samen Fund heim, nm ihn seiner Frau zu 
zeigen, '̂ u seinem Erstanneu fand er ^u 
Hause bereits das zu diefer dürftigen Aus-
stattung gehi>rige Wir?eltind vor, daS von 
seiner Fran betreut wnrde. Sie hatte auf die 
sein Weg da? verlasseite kleine Menschenkind 
tutf̂ fvlesen. (Ehepaar bruckie es 

T'.'v Raine 3t<idl i.'ttt.e urjprüng ' Bmitntagnaten, MstUmdatcn »sw. teî . 

nicht! aen erlitt 
und' !>!".'rl? .'(leri;. den ^äntilin  ̂ dem Findrüiaki'? j i'̂  

übergeben, nnd e-; wurde b»:sch!essen, davi siihl.!. 

«Ha»,»-, «i«-». und «lO<-«ftei«k«»k, >. 
ivie L<mle. die an übcrmäsni'ser 
und GichtonfSIle« leiden r '̂qeln durch Gedrauek 

imtiirlickxni „!̂ ronzr^osei",Bi»terwasier« ibr?' 
'U!..' > ''ii.'lnmsr der ärî triöien 

uber.̂ qt. das, d»» 5!̂ «  ̂
Ai»stf-?Ässcr HIN sichkns äusserst schonet,,» 
mirtende? ialiuiicheZ Abführmittel ist. so ita« ».v 
auch bt'i Brost«tahypertrov îe empfobt'» werdeî  
tcnu. ?as „I!kranz-5^sef"-Bitterwasser D in 
a-IIeu 'Apotbektii Droa<'ri?n 
luilgcn LrhcrlUich 

Aus Selit 
c. Tragischer Tod. Vergangenen Kvettaß 

ttbeniic- liegab sich die »tasirerin des 
Lasko Fmuleiu Bida Prianozii!: vom Kur« 
ltaufe MM il̂ lnchofe. um Post auf den 
'̂ lbentizu,̂  'lU lieben. Zie erreichte den Bah«« 
Hof tn.N'P vor der Ankunft deo Abendzug«« 
auZ '̂!el?e und Mar ütier die Zufahrtstraße 
^^uiu Bal>nmagazin. Sie überschritt dos Ge» 
leise, auf deint ci,lige Güterwaggons stmtde« 
und eilte zwisclien den Geleisen weî r. I» 
or.'sem Augenblicle fuhr aber der Zug in bie 
.Station ein. Eie wollte dem Zuge auswei» 
chen, da sie siä) aus dem iliouuu: zwischen de« 
Geleisen nicht sicher fü?iltc, trat al̂ r dabei 
gerade auf das Geleise, auf dem der Z»g 
oon Celje kam. Die Ll̂ oilnotive erfa  ̂sik 
und warf sie Bollen, wobei sie sich das Rück­
grat brach unii in ivenigen Augenblicken 
oerschied. Das sympathische Mädchen war R 
Jahre alt. Ihr Bruder ist der bekannte Vo-
kolturner Primoti?. Das Begräbnis ^and 
anl (5hristtage unter gros r̂ Teilnahme von 
Fvennden der '̂ t̂ 'ritorbenen auo Celse, RiM-
stc Tovlio,' und Ssnblsana statt. ihret 
Asche'. 

c Schwerer Unfal eines ValdarbeitzeiA. 
Am 27. d. M. war der 27j>ährifle Waldar-
l'eiter Albert Zvi-^aj aus Trnovlie im Aat» 
oe mit dem Reinigen rwn Bäumen beschkf̂  
tigt. Als er sicli aus eineim hohen Baume bG° 
sand. ??rlor er da»  ̂ Mei<!istewjcht und stItrH-
ke zur ^srde. wolvi er sict> einen Arm med 
eilt Bein brach nnd auch innere Berletzun 

tzr N'.lrd<' no7l d>!-r ^^ettnnnsa!b  ̂
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/IsZcal QAF^SFlKZc 
DonmiMao. ö« 2». Zvezmcher 

Me myfterivst Iwsfln 
Dir Dame ohne Name« Gmiffärw der Tscheka? 

Maribo-r i« ihren AilwS übSrnamareii haben. 
Ferner sei dem Sausmaim Herrn Franz 
K o r IN a n n herzjlichst gedankt, der für 
den genanntne Fond für das ganze Jahr 
1W3 den Betrag von 1ö0 Dinar spendete. 

îe wir bereits berichteten, ist die auffal-
leiid hübsche Russin, die gemeinsant nlit dem 
i lljsischen Oberstleutnant B olkov zwecks 
>> l̂ärung ihres mysteriösen Gebarens nach 
Veoqrad eskortiert wurde, wieder in sicherer 
Begleitung in Maribor cingetrofsen, wo die 
Uiitersuchung in der jedenfalls sehr geheim-
nisvollen Affäre fortgesetzt wird. 

Die Behörden stehen ofsenbar vor einem 
Nätsel. Die mysteriöse Dame gibt verschie-
dentUche Namen an, von denen man anneh­
men kann, daß sie erfunden sind. Ihre aus­
weichende und den Kem aller an sie gestell­
ten Fragen umgehenden Antworten lassen 
selbstverständlich die verschiedentlichsten Ver­
dachtsmomente zu, so das; man nicht weiß, ob 
man es ,nit einer Agentin der Moskauer 
Tschekn, einer Spionin oder vielleicht nur 
mit einer harmlosen Hochstapleriil zu tun 
hat. 

Es liegt augenblicklich nur so viel vor, dah 
die Nufsin kurz nach ihrenz Eintreffen in 
Maribor über Befürwortung einer angesehe-
«n, der.Hocharistokratie angehörenden rus­
sischeil Emilgrantin dem Oberstleutnant Bol-
kov empfohlen wurde. Bolkov, der verheira» 
bet ist, bewohnte um die kritische Zeit ein 
Zimmer in einem Hause in Kröevina und 

teilte dieses Zimmer mit der Russin. Wir 
berichteten bereits, wie sie ihnt eine ^rrli-
che Einstellung versprach und nun erfahren 
lvir hiezu, das; sie, um ihn zu täuschen, so­
gar fingierte Jnterurbangespräche mit War­
schau führte, von wo angeblich das Geld für 
die Fahrt des Oberstleutnants und seiner 
Familie eintreffen sollte. Daß Volkov der 
Russin vollen Glauben schenkte, kann nicht 
bezweifelt werden, deim er gab in Anbe­
tracht des großen Glücksfalles seinen Posten 
bei der Finanzkontrolle auf, nahm sein 
Kind aus der hiesigen Mittelschule, verkaufte 
sein Mobilar und machte sich für die Ue« 
berfahrt bereit. 
In den letzten Tagen vor der Verhaftung 

bemerkte Bolkov in der Nacht einige Male, 
daß die Russin in ihrem Bette unter der 
Decke ein Dolchmesser hervorzog und auch 
sonst den Eindruck machte, als ob fie auf der 
Lauer wäre. Bolkov drückte selbstverständlich 
kein Auge zn und erstattete am nächste,» Ta­
ge die Anzeige. 

Der Fall ist sehr kompliziert und dürfte es 
noch einige Zeit dauern, bis man die Fäden 
beisammen haben wird, un» die Russin zu 
entlarveit, was immer fich dann herausstel­
len möge. 

Nl. DOS Amtsblatt für das DraAbanat 
veröfsentlicht in seiner Rummer 103 u. a. die 
Verordnung über den UnterstütznngSfond 
des staatlichen Hilfspersonals. 

m. lwter iweravs «roßer Anteilnahme 
wurde gestern die Kaufmannsgattin Frau 
Angela Novakzu Grabe getragen. Unter 
den Leidttagenlden befant>en sich zahlreiche 
Vertreter der hiesig Kausnvannschaft, Mit­
glieder des Mrn!ner»Klu!ts und d?r Alpen-
«ereinSstliale. Zahlreiche Blumen und 
Kränze bedeckten das allzu frühe Grab dieser 
sympathischen, in ^veiten ^kreisen bekannten 
und ?»es«Mt«n Frau. 

m. H«W«besltzer »nd Mieter, shne Nück-
stcht darauf, ob sie nun Mitglieder des .''Haus­
besitzer- bezw. des Metervereines !in<d, wer­
den nach Neujahr ganz <^wiß ausnahmlos 
der »nenschenfvnlndlichen Aktion dtr Anti-
titberkulo^ îga ihre Untcr t̂iühunî  ang.'dei-
üe,l lassen, die den Zweck hat, in atsehlmrer 
Zeit in u^lserer S^adt, die bekanntlich in 
Bezug auf die Bcrbreitimg der Tubcrluiose 
unter mvseven Städten in erster Linie zu 
nennen ist, ein Asyl für Tuberkulojc zu er­
richten. Zumal der frciwillisie monciil-che 
Beitrag einmal soviel auön'clcht, als 
?»ir nick/t seltm Bettlern an cineiii einzist<!>l 
Tage zukmmnen lassen, ,mrd ulit Recht er­
wartet, das; es niemanden ^^cben ivird, d^r 
nicht auch sein Scher l̂ein ;nr !î ern'irfsichu'.î  
dliefes edlen Plnnes beitragen wü^-de. Mi! 
?teusahr keginnt die Tami>teltsiti<,fon. Die 
Meter wert̂  ihre Bcitmqe d^ni ^>a.ls-
Vesrher anläßlich der Bezahlung der Miet-
Pn^e überreden und diese lvcrden dann die 
qesaMmelten Beträ.ge saint ihren eigenen 
Beitrügen allmonatlich In'kasscint.^n der 
Aga Aberrvichen. Die Mize Aktioi'. ist 'c' 
einfach organisiert, daß sich hiebe! nicht 
ger^giften S6m>iei-ist?eiten ergeben können. 
Der gute Wille der .'̂ «usbMc'r und Mi?tel 
Mr freiwilligen Leistuni^ diese.? wirklich 
GMK geringÄgigen VetrusseS (nriniinal «'in 
Vi»» per Mieter bzw. >)^usk»t'iiker) gein'nit 
»m der nwnschemreundlichen Akt'»,, ein'-'n 
HaStî  >s«h>t!̂ en Erfolq qen'ii'̂ rsc'isleu. 

m. SN»tl»u Elarkis künstleriflhe Erfolge 
i« der TschechoslSWakei. Die sunqi' -nnz^erin 
Marion Clar r c i, die bereit.? in 
IM Konzertsaal schone Erfolge buchen konn­
te, ist kefanntlich a5s Altistin ani 
thoater in Brür verpflichtet worden. 
die Aufführung von Sinetn,Ul'-< „D i e vi 
f a u >s t e B r a u t" — in dieser Oper 
sinHt sie die Partie der ''Aqnec. — s.>" ',bt d<r 
Etiler des „K o nl a t n n e l ^ a g 

er siiit?. dunkel 

Ausdruck des Bortrages, wodurch die gedie­
genen g?sangilich'en Leiswngen noch um vie­
les gewinnen." — Das „B r ü x e r T a g-
lb l a t t" äußert sich zur „Lohengri n"-
Arrffühmng in Brüx über die junge 5än-
geriu wie solqt: „Eine ganz große Leistung 
bot Marion E l a r i c i als O r t r u d. 
Die junge K^ünstlerin, die am Anfang einer 
vielversprechenden Laufbahn steht, hat sich 
einer Aufgabe unterzogen, die umn sonst 
nur reiben Altistinnen zumuten kann und 
hat voll be t̂and .̂ !̂ re Stimme hat Glanz 
und Wärme und zeigt von guter Scht̂ lnng " 
Marion Clari-is Leistung als F r i ck a in 
der „W a l k ü r e" wird inr „Komotaü 
Ta-Matt" inie folgt beurteilt: „Mari 
Clarici erzielte als Fricka durch ihr? schön?, 
mit sannneter .H-ülle umgebi'ne Altstiinnie 
«inen vollen Erfolg. Ltiuimlich war die 
!̂ ist.ung ganz hervorragend, darstellerisch 
eiirwandfrei. Die ichiine Bühnenersch înnui 
urch das kultivierte Organ iverden den 
künstlerischen Weg der Altistin rasch und 
leicht ebnen. Auf ^nr Briin'hildenftesn stnltt? 
der breite Alt ElaTicis bereits wieder 
Valtrante de,? Walküreirgesang sehr it'ert-
voss." Wie au  ̂ dief.''n knr.̂ n !kî vifi?-ZI'ch-
Prok^n ersichtlich ist. konnte sich 
(5lnric; in verhnltnisnläßia tur.^'r 
enchorarbeiten. gewiß ein?'schiine l^ii^nnq-
lunnq für die I^einnsche Kiinstseri»'. 

!m I?e«t«ur»i>t «j«r 
VG«K» 

?Oi«Ue»» 
?««»», !74V2 

m. Herzliche ReuZahrSgrühe entbieten al 
len Freunden und Bekannten die Angehöri­
ge,! des Fliegerregiments in Zagreb: Ma,-
LeSni? aus Studenci, Drago Lukman, Sarl 
ReberSak, Josef Habit, Rudolf Magerl und 
Alfred Spatzek aus Maribor, Ferdinand 
Forstner aus Sv. Lovrene am Bachern und 
Ädwig LeSkovSek aus Celje. 

W» A>t<H>D>eetÄhr ZW« Fuß des 
Samstag, den 31. d. um !4 Uhr geht rom 
Havptpilatz ein Autv>tilS nach Reka ab. DeS. 
^ei<!̂  wird Sonntag, den 1. Jänner um 
17 Uhr ab Reka ein Waaen in den BerSchr 
gestellt. Fahrpreis l0 Dî . 

ni. Ein Mann, der «utomobile zum Stehe« 
brUigt. In Marchor traf hente der Athletik 
akrvbat Predrag Trnöie aus Sarajevo ein, 
der außer Visenbrechen und fonstit̂ n kroft-
spi»rtli«^n BvavourfNcken es auch zuwege 
bringen u»ill, fahreicke Kraftwagen zum 
Stephen zu bringen.  ̂Mann wird sich 
demnächst der Oe^entiichlkeit vorstellen. 

nl. Die Rrbeitßbörse benötigt dringend ei­
nen Chemiker, einen Obermeister für eine 
Textilindustrie, einen selbständigen Schnei­
der für Wäscheerzeugung, einen Uhrmacher­
gehilfen mit komplettent Werkzeng und ei­
nen .Rutscher. Nähere Informationen erteilt 
die Arbeitsbörse in Maribor, RotovSki trg. 

m. Wetterbericht vom 29. Dezember S Uhr 
früh. Feuchtigkeitsmesser: 3; Barometer­
stand: 75V? Temperatur: — 2; Windrich­
tung: SN; Bewölkung: ganz; Niederschlag: 
Sl̂ ee. 

* Hatte «««»> h»«»rWcher Soenga-
K'Nde«» i« der VeMg kamena. 174S5 

* H«rsch«i»i> 4  ̂ «aßere» L, Rafiermes-
fer-N^nschleiferel MinSka ?  ̂ 17423 

* Der ArdeiterßeftWPßerein „EnakoK« in 
St«de«ei veranstaltet im Tasthause Spurej 
in Studenci einen Silvesterabend. Am Pro­
gramme sind Gesan^vorträg-, Tanz und 
andere Belustigungen. Beginn um 20 Uhr. 

 ̂ Der Aederbimd der Bäcker veranst<lltet 
eine große Silvester-Feier in der GambrinuZ 
Halle. Das Programm enthält Gesangsvor­
träge, komische Ausführungen, große .Herz-
Lotterie und Tans. Me Musik besorgt die 
beliebte Schönherr-Kapelle. Eintritt Dinar 
10.—. Jedermann ist willkommen! 170S8 

b. RenerscheinuGen der Deutschen Illu­
strierten Romanbibliothek. Verlag Selle-EyS 
ler, Berlin SO IS. Buch 18: „Christina 
wehrt sich" von Ilse Schuster. Buch 1k?: 
„Wildes Blut". Buch 20: Kronprinz Ru­
dolfs letzte Liebe" von Rudolf Linz. Preis 
in Halbleder pro Band 1^2ö. 

xu» unck Ulxtted k»i»ck empv^dlt 

»I. 25 174S2 

Aus VtUi 
p. Me Simfta«HfteI««g Jirak, Wallnee  ̂

Else Vltjen-Kastmir, Jan Oltjeu und Trubl 
am hiesigen Realgymnasium bleibt bis 1. 
Jänner geöffnet. 

p. Der HilfSoktio» der Stadtgemeinde 
ließ die Arbeiterkammer in Ljubljana den 
Betrag von ZV00 Dinar zukommen. 50a 
Dinar wurden hievon der Frauenvereini­
gung überwiesen, während die übrige Sum-
uie für die Anschaffung von Lebensmitteln 
verwendet wurde, mit denen Notdürftige zu 
den Weihnachtsfeiertagen bedacht wurden. 

p. Hiihnerdikbftilhle sind in der lehten .̂ it 
an der Tagesordnung. Ein größere? Dieb­
stahl wird aus Rarap ĵe gemeldet, wo de« 
Tätern nwhrere Gälrse des Besitzers Geory 
5uk zum Opker fielen. Die Ber l̂gung de« 
Langfinger blieb biKlang erfolglos. 

nl. Oesfentlichen Dank s-ilN die 
ku?osenliga in Maril'l^r dl'ii liei!)<'n ^kino-
lesitzern, den .c^rren u t i n und 
P a l i n ?. die in enlqi^'ipnkonnnendc'i' Ä>eis" 
die Por'iihrung uon Pro!>cl'iandaf<'rlc'n 'iir 
die Aktiiin der Anlitndertulosenlkga zur 
Errichtung eineo Äsnls für 5ul>?rkuio''(' in 

* Der Familie«ate«d des Radfahrerver-
cineS „Poötelä" findet Heuer im neuen Klub-
lotal, Gasthaus Mauthner in Radvanje, 
wie alljährlich am 31. Dezember statt. All« 
Mitglieder nnd Freunde des Vereines sind 
höflichst eingeladen. 120 

* Sine Gilvesterfeier bei freiem Eintritt 
veranstaltet ani 31. Dezember im Gasthaus 
Balon-Mottl in PobreZjc der Radfahrer-
vcrein in Pobre ĵe. Am Programnt sind: 
Tanz. Gesang, zwei Theatervorstellungen, 
NeniahrSbild und Verschiedenes andere. 

iutUubc. -  ̂ der Neingewinn für die .'̂ Hilfsak­
tion bestimmt ist, ersucht der Aussäiuß uin 
einen Massenbesuch und werden freiwillige 
5 '̂enden sür obigen Zweck, auch Ueinste, 
dankend dortselbst entgegengenommen. Die 
Not ist groß, darun! helfet nach Kräften! 

174.-^7 

Tfteater «n» Kunk 
NaUonalcheater in Mmwor 

U « P e r t « i r » :  
Vis Freitag, den SV. Dezember: Veschlsffe». 
Sa«StaG, den 31. Dezember um 91 Uhr? 

„Z«« »eiße« NAßl". 
Se««tag, den 1. Jänner um 1k Uhr? „Ar̂  

derikt". Ermäßigte Preise. — Um 20 Uhr: 
„Viktsria «»d ihr Husar". Zum ersten 
Mal in der Saigon. «ZtastsPiel de» Te«srs 
Peter V«rja. 

Kino 
Uni»»-Lo«?i«o. Bis einschließlich Donners­

tag die populäre Operette „Der Ortt»" 
m i t  I v a n  P e t r o v i ö u n d  L i a n e  H a i d  
in den .Hauptrollen. Ab Freitag die gro­
ße Sensation: Harry P i e l in »Jo««y 
stielet Europa". 

Burg-To«ki«O. Rur noch bis einschließlich 
Freitag die glänzende Operette „Marion" 
luit Hermann Thimig, Magda Schneider, 
Otto Wallburg und Julius Falkenstein in 
den Hauptrollen. — SamStag beginnt die 
Borführung des besten und größten Ri­
chard Tauber-Filmes „Melodie der Ne­
be". Ew herrlicher Film mit viel Ge­
sang und wunderbarer Handlung. 

Johannes Hepperger 
(Zur letzten Ansstekuug Wiener Klinft-

lerh<»ttscs). 

Dt'l! in unserer Ttlidt >!unstil>al^'r 
Il^lhannec' e p p e r li e r war auf der 
!!?hf<'n .'̂ '>erl''s<a!>-?sicsinnii des .̂ !'llnstl<'rhnuics 
in Wien n?i! einer Ir^is^eren Anzakil seiner 
Werke vertreten. Deni Wnstler n-ar ein 
»'oller Erfvüi beschieden lieurloilt il)n d^ich 

neben vielen nnderen ^srililern der 
bekannte K'unst'krilikl!!^ Dr. Karl Leopold 
? I, be rt in der Deutsch-.Herreichrschen 
^olieSzeitttNfl une solqt: . . ein ^^^'fen, 
warncherzifl änö den? stillisten tie^.st<?n In­
neren d?r Volksseele, ei^rsach^groß in den 
Zilgen, erdhast-schlichk in den Farben: deö 

spurig gesetzt, die Arme und klobigen Hände l Einfarbe des Gggerschen Monumental̂ ^StsS 
gesegneter Mildigkeit über die .Änie gel̂ t, ist hier zu einer freilich äußerst maßiwllsn 

b l a t t e s" solgendeö: „ 
stefarbte Alt Maring C l a 
in der Partie t^ier g n 
Die Altistin — ül'ri.ien.^ 
''!^ns^n^^'!'i'v>ck?^'inil»t,, ll'^U i'nttii'' in ,iks<?n! stekiende Worte: Feieralbeird! Da sikt so <in 
i'»r^u nie! mn 'ix'lisch^n'?sll'?r inmitten der Stube, die Beine brett> 

r i c i s itral l̂s? l Bauern Seelen- und Alpenheimat." 
e wnudevroll. l Dr. Schubert findet in der Beurteilung 
eine s non .?«pperger l̂ ^niäldc „Feierabend" nach 

tn .̂ "^euidärnn'ln und Lederschurz — indes 
link? 7>intn<' das Äreuz aus dein Däuuner 
der 5tuk»e tritt und re<l>ts sich die ?libend-
sonne über Pelargomenstöcke zunl Fenster 
hereinlehnt und einen zarten S6)ein .ini den 
Scs?eitel des Greises breitet. Wie mnidcrbar 
ist hier das Nnlmsstare, die Rnhc k^estaltet: 
Jndividnelles zu ty^nsch Monumentalem 
ensporgc)o!̂ n. In der Tat: ich weiß in der 
tiesanlteu niodernen Malerei keinen tieferen, 
unisassenderen Anedruä für den Abend des 
Äkenschen alters." 

Uieber Hepperger sa'gt er folgendes: ...Hep' 
perger, 37. Jänner in Innsbruck ge­
boren, ist der Lieblingsschüler de? groszcn 
Tiroler Meisters Egger-Lienz gewesen. Wer 
aber noch IVAg airgösichts von .Hepperx^erZ 
Sammolschau im Thescuötempel diese ? î-
ster- und Schülerscliakt allzu deutlich eulpfin 
den mußte, dar', heute beruhet feststellen: 
.Hepperger geht Mar von Eqfler an« ,̂ er 
geht aber bereits eigene Wege. Die (Lrd- und 

Fülle und Buntheit vorgeschritten, aufgv-
blnht. zu einer streng gebänrpsten. mehr :n>-
i«n:en Farbenglut". In seinen ,vetteren AuS 
fülhrungen bespricht der cingan-gs erivahnte 
>1ritiöer.Heppergers allsgestellte Werke „Der 
Bauer", „Mitter", „Essender Bauer", die 
einzigartigeil Aquarelle „Frühling in St. 
Magdalena", „Herbst", „Bergistadt" und 
schiließlich seine Bleistiftzeichnungen großen 
Fornmts, ebenfalls ausserordentliche techni­
sche Leistungen. „Der ^mt des Damen-
kleides, das .?»aar des Äindertî Pfchens, die 
eingehende Charakteristik dieses Instizrates 
Thomsen an seinem Arbeitstisch: all das ist 
voll- ulld loarmmalerisch mit den Mitteln 
dieser sonst spröden Technik nieisterlich durch 
geführt. Zcichts SkiMnhafteS mahnt mehr 
an die .Hast dieser Zeit. Alles in allem: ein 
Werk von liöchsteui mensMicheil Ernst und 
künstlerischer Yleschlossen ît. Ein Großer 
tritt auf den Plan." 
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Wirtschaftliche Rundschau 
^BlaSmufik. — LI. Singspiel. — 22. Tanz-

mufik. — ParisRadio ^0.20: Kon­
zert. — 22L0: Kammermusik. 

Die Budgets der SeW-
verwaltungswrper 

Nicht ungünstiger Stand im Draubanat — Die Personalaus­
tagen unserer Dorsgemeinven sind zu hoch 

— A » »  J a h r e  1 V S 1  w a r e n  o i «  A u S -
gaben der SetdswevwaltungHkörper z« 7ü5t 
durch eigene Einnahmen gedeckt, ^n Ge-
sQmtimSgaben in der Höhe von SMS Mil-
Ironen standen Einnahmm von nur lAX) 
Millionen Diimr gegenitber. Diese Ziffern 
ergeben sich aus der Uebevsicht des Kwanz-
Ministeriums, welche ein genaues Bild un­
serer SelbstverwaltungSVirtschast zeigt. Au^. 
genommen wurden hiei 4232 Dorfgemem-
den, 48V Martt- und Stodtgomeinden, 24 
StrabenauSschüsse, 11 WirtschaftSkammern 
und V Banatc, zusammen demnach 47W 
Ge^stverwaltungSlörper. 

Im Lauf« des Jahres wurde die Zahl 
der Dorfgeineinden reduziert. Sie fiel von 
4280 aus 42ZS. Die GcsaimtauSgaöcn fliegen 
ron 338S im Jahre 1iZS0 auf SSS0 Millio. 
nen im Borjahre. Davon entfielen au .̂ Dorf 
gentcinden im Jahre SK7, im Ja)ve 
1931 dagegen nur Millionen Dinar. 
5l>ie Ausgaben der Stadtgomeinden blieben 
in beiden Jahren stabil auf 1814 Millio-
nett. Die SttabenauS^chüsse wiesen !VSl ei­
ne Ausgabe von 53 Mllionen die Wirt̂  
sckMtStaimmern im gleichm Jahre vo,l 20 
Vcillionen auf. Die Ausgaben der Banatc 
stiegen in der gleichen Zeit von 874 auf 907 
Millionen Dinar. 

Die Ausgaben der Dorfgemeinden sind ge» 
geniiber dem Jahre 10R/2S um ct va 13Ä 
gesunken, was mit der allgeineinen Depres­
san und den verringerten Einnal)il«n in 
Verbindung steht. Die stärkste AuSgabe»rver-
ringerung iist iim Bardavbanat und nachher 
im Zetabanat zu ^nden, »vogegen !i6> die 
Ausgaben der Gemeinden im Draubanat 
um 15  ̂ erhö  ̂haben. Man deutet das da­
mit, daß das Draubanat nrit feinent gutent-
'vickeiten Gelwssenschastswcsen von der Wirt 
schaftlichen und finanzielle,! Dopressio,» an, 
ivenigsten betroffen wurde, wodurch die 
Einnahmen und Ausgaben der Geuieinden 
auf der alten Höhe gehalten und teilweise 
sogar orhö.)t werden könnten- Außer dem 
Draubanat weist nur das ßtiistenlandbanat 
eine Erhöhung der Ausgaben um 2?S ans. 
Ist diese ErMung auch nur gerinMgig, 
so bedeutet sie für das betretende Banat 
trotzdem eine sehr ungünstige Erscheinung. 

Alle Dor?ge»ncinden zusammen HÄ«n im 
Jahre 1931 an Umlagen, Taxen, Berzeh-
vm t̂euer und Kuluk 497 Millionen und 

damit um 83 Millionen Dinar wenige« eiir-
genouttnen als wt Jahre 19S0. Ganz deso»l-
ders sind die Umlage,, gesmÄen, wormlS die 
Verringerung der Steuerlrast unserer Land 
bevölterullg am besten zu ersehen ist. 

Die AtMhen sind lmr in geringfügigem 
Maße gestiogen; sie bedeuten unter allen 
Einnahmen die geringsten in den Geineiilde-
budgetS, da sie im Betrage von zusammert 
L9.6 Millionen nur 4.V?S der Gesamtein­
nahmen ausmachen. Jirfolge des Preisstur­
zes sind die wirtschaftlilĵ n Gnnahmeu aus 
den Besitzungen um 8X zurückgegangen. 
Interessant iist, daß die Ulnilageneingönge 
aus Unternehmungen ziemlich angewachsen 
sind. 

Die Ausgaben der Dorfgemeinden haben 
lich wohl um 9z Mllionen verringert, aber 
îesc Verringerung ist umgenügend. Man 

kindet in der Position „Persönliche Ausga­
ben" eine Berringeruiig um l7L Millionen 
Dinar, und trotzdem sind diese AuSgabs,! 
pwzentuell im Äwvachsen. 1930 betr'igen die 
Personalausgaiben 30.7 5S, im Jahre w.'il 
jedoch 32.6 .̂ Die Erhaltm»g der Dorfge­
meinden erforderte demnach Drittel der 
gesantten AuSgaiten dieser Gemeinden, lvas 
iu keinem ??all als normal bezeichnet nicr-
den kann. 

Von 1928 auf 19S9 sind 6ie Un»lagen um 
1056 gestiegen von 1930 auf 1W1 i<!öoch um 

gefallen. Der stärkste Rückgang wurde 
im Bardavbanat bwbachtet. Dos Draubanat 
bracht dagegen eine Erhöhung der Umlagen 
eingänge um 27.7 Die Nmlag-nl,>^he 
schlvankte Mischen 10 und 300SS. 

Bei den Stadtgeuleindel, haben sich diz 
Eingänge fast gar nicht verändert. Die Bud 
gets wurden in Zagreb um 17, in Lsubljana 
UN» 13 und ilt Split uitt tt.ii Millionen er­
höht. Zu gleicher Zeit «laich in BeograÄ eine 
Reduktion um W.tt und in Nori Tai) lun 
4.7 Millionen Dintr statt. Die allgemeinen 
Einnahmen aus de»t städtischeil Unterneh­
men sind Ulu 15 Millionen gestiegen. Diese 
Summe entfällt ')auptsäch>li«Z> auf die Ge­
meinden Sarajevo und Ljubljana. 
Im Gegensatz zu den Dorfgemeinden sind 

die Berwaltungs-spesen bei den Städten de­
deutend gesunken. Mese Spesen betrugen im 
Boiiahre 13.î A der Gesam^uSgaben gegen 
itber 14.5?» im Jahre 1930. Eine bedeuten­
de Verringerung erfuhren auch dic' Material 
ausgaben der Äüdtc. 

Beograd wurde die Aktiengesellschaft I u-
goholding gegründet, die sich in er­
ster Anie mit Handelsgeschäften befafsen 
wird. Das Programm umfaßt auch die Fi­
nanzierung von Unternehmungen. Im Ber-
waltungsrat sitzt u. a. Herr Dr. Bekoslav 
K i s o v e c, der seinerzeit Bankdirektor in 
Maribor war. 

X Eine neu« Gteu«roet»alt>mg wurde in 
Kozje errichtet, deren Wirkungskreis sich 
auf den Bereich des GerichtSsprengelS Kozje 
erstreckt. 

XPlokote der Mustermesse w Lstitljam». 
Am Konkurs für die AuSaickeitung der Pla 
kate für die Mustermesse in Ljubljana be 
teiligten sich 63 Künstler und Amateure. Der 
erste Preis wurde dem Architekten O n, a-
h en zuerkannt. Einige Entwürfe wurden 
auch für die Herbstausstellung vorgelegt. Die 
Meffeleitung wird den von den Architekten 
Serajnik und Omahen sowie vom 
Graphiker No v ak vorgÄegten Entwurf 
erwerben. 

X SwoißAi des i»termtti««aleu Fr«cht-
rechteS. Berawng der Verfrachter 
wüttsche für die Reviswnskonferenz des In 
ternationalen Uobereinkonrmens über den 
Eisenlbahnfrachtvevkohr (I. Ue. G.) fand in 
den letzten Tagen in Wien ewe Enq- t̂e 
statt, die von allen Spitzenorganisationen 
beschickt wurde. Bon wichtigen Wünschen der 
Berfrächter, die l'ei der im Herbst in Rom 
stattfindent«n Koirvrenz vertreten werden 
iollen, seien erwähnt: Internationale Roge 
lung des Verkehrs für Expreß- und beschleu 
niqtes Eilgut: fakultative Verwendnn.? be 
gebbarer ^chtdokumente ini Wochseloerkehr 
solcher Staaten, die bezügliche Sonderabkom 
men treffen: Erleichterung der Bestimmun 
gen üter die Inhaltsangabe inl Frachtbrief. 
Anwendung der billigst Tarife auf dem 
Beförderungsweg auch ohne besonder  ̂ Ta-
riworschrift: weitgehende Wrzung der Lie-
ferkristen (ein Tag für se 300 Kiloineter bei 
Eil̂ t. 150 Z l̂oineter bei Fracht;̂ ut); Ein 
schrankung der bahnseitigen VerzossunqSbe 
fugnksse; WrMng der s^risten für dic Aus 
zahlunq eingegangener ?!achnahnten und 
der Rückvechnung von Farnkaturdepot.. 
durchgehende Haftmvg der Bahn bei ohne 
Umladung neu aufgegebenen WagMl'a^un 
gen von der ursprüitglicheu Aufgabe- bis 
.pir letzten Bsstinrnrungsstation: Erhö)un, 
der Maximalentschädigung ebi Borsatz und 
grober k^rlässigkeit. Die Wünsche der Pr: 
ratwagenbesitzer deren Pflichten und Necht 
l-iSher im I. Ue. G. nicht geregelt sind, wer­
den Gegenlstand einer zweiten Enqnet.' Hii 
den. 

«r«t<»S»w»rbeauöschasIe 
Der Minilster fÜT .<^andel und Jndusttie 

hat eine Verordnung herausgegeben, wonach 
^reiSausschüsse der obligatorischen Ge:ve?be. 
Vereinigungen zu erricht̂  ̂sind. Zweck dieser 
Institution ist die sttaf'ere Zm'annnenkassunz 
und Wahrnehmung der Interessen der Ge­
werbetreibenden. Man erhofft sich dadurch 
eine weit bessere Jnteresseiwertretung. 

Die Mitgliedschaft der Kveis-Gewerbeniis-
schüfle ist obligatorisch. Der Sitz und d.:r 
Wirkungskreis der einzelnen Kreisausschüsse 
wird ron der Aanrmer fosboesetzt werden. 
Ein KveiSauSschuß ha tminde-stens drei Bt'-
zirke zu umfassen. Geleitet werden neuen 
Institutionen vom engeren und loeiteren 
AuSschus .̂ Die Agenden hat eitl Beamter 
zu versehen, der von der Äanrmer bestätigt 
ivird. 

X Der Clearingvertrag mit der Schweiz, 
der bald abläuft, wurde, wie aus Bern be­
richtet wird, bis M. März 1933 verlängert 

X Zweierlei Zehndinarmllnzeu. Nach Mit­
teilungen dos Finanzministeriums wurde 
das Silbergeld zu 10 Dinar teils in Paris, 
teils in London geprägt. Die in Paris her­
gestellten Münzen besitzen auf der Rückseite 
vor und h'nter den Worten «10 dinara" ein 
kleines ein Striäsiein. das ans den 
in London geprägten Stücken fehlt. Es han. 

delt sich solnit um kein Falsifikat, sondert, 
um echte Silbermünzen. 

X Iusolvenze«. Bestätigte Ausgleiche: 
dor Gradisnlk, Ä-potheker in Celse, und Svit 
Kosmai', Äauflnann in LuLe. — Beendete 
Ausgleiche: KaÄ Mmttelj, ,'',ucke'.väcker in 
Eelje und Johann Ran, litanfnmnn in Sv. 
Bolfenk nach Aogu. 

X Jugsslamien» Außenhandel im «»vem-
ber. Im November 1932 f̂ rte Jugoslawien 
nach der amtlichen Statistik 86.746 Tonnen 
Ware ini Werte von 231.̂  Millionen Dinar 
ein. Jin ?!oveinber 1931 waren 95.090 Ton­
nen inl Werte von 303.54 Millionen Ditlar 
eingeführt worden. In den ersten elf Mo­
naten 1932 wurden 793 »13 (1.047.127) Ton 
nen int Werte von 2596.9 (4502.3) Millionen 
Dinar eingeführt. Die Ausfuhr betrug im 
Novenlber 1932 278.827 (263.852) Tonnen 
itn Werte von 359.4 (349.4) Millionen Di­
nar. In den ersten elf Monaten 1932 wurden 
2,144.048 Tonnett (3,086.757) im Werte von 
2713.l6 (4418.9) Millionen Dinar ausge­
führt. Somit steht einer Einfuhr von 2.6 
(4.5) eine Ausfuhr von 2.7 (4.4) Milliarden 
Dittnr gegenüber. Es ergibt sich ein Aktivum 
der Handelsbilanz von 117 Millionen Dinar. 

X Reue Unternehmungen. In Kranj be-
absZchtiqt .<^err Franz Berjak eine chemi­
sche Falirik zu errichten, die bereits im näch­
sten Jahr den Betrieb aufnehmen soll. — In 

Radio 
deu ZV. Dezember. 

L j u b l j a n a  1 2 . 1 5  u n d  1 3  U h r :  R e  
produzierte Musik. — 17.30: Slowenische 
Mufik. — 19: Bortrag. — 20: Uebertraguti! 
aus Beograd. — Beograd 20: Cello 
kottzert Mandriiw. — 21.20: Abendkonzer 
— 22.15: Nachttnusik. — Wie tt 19.40: Kal.-
tnaitS Oper „Bajadere". — 22.15: Blasmu 
sik. (Uebertragung aus Londott). — .Heil -
b e r g 20: Dznzabend. — 21.15: AKoderne 

' Musik. — Bratislava 19.25: Schräm 
lnelmusik. — 20.05: Klavierkonzert. — 
Breslau 19.30: Blasmusik. — 22.30 
Nachttnusik. — PosteParisien 21.30 
Festkonzert. — B r ü n n 21: Konzert. 
2 2 . 1 5 :  A b e n d n t u s t k .  —  M ü h l a c k e r 2 0  
Konzert. — 21: Lessings „Emilia Galotti 
— 22.45: Nachtmusik. — Leipzig 19.40 
Uebertragung aus Wien. — 22. Nachtmusi 
—  B u k a r e  s t  2 0 :  K o n z e r t .  —  R o i  
20.45: Symphoniekonzert. — Z ü r i ch 20 
Sarophon-Sonaten. 21.40: Abendunter 
haltultg. — Langenberg 20: Meister 
ihres Faches. — 21: Traum einer Neujahrs 
n a c h t .  —  2 2 . 3 0 :  N a c h t m u s i k .  —  P r a  ,  
20.05: WeihnachtSlieder. — 20.30: Abend 
konzert. — Oberitalien 20.40: Sym 
phoniekonzert. — München Z0L0: Shm 
Phoniekottzert. — Budapest 20: Ueber 
traguttg ans dem Theater. Sodann Zigeu 
nermnsik. —Warschau 20.15: Sym 
Phoniekonzert. — 23: ^achtnlusik.  ̂D 
v e n t r y 21: Konzert. — 24: Tanzmusi 
—  K ö n i g s w u s t e r h a u s e n  1 9 . 4 0 :  

Spott 

a-

ZUvVtag der GMahsir 
Die Klubmeisterschaftetl unsercl.- Wiuler» 

Portorganisationen geheit auck) Heuer ge­
meinsam an einem einzigen Tage u. aiit 
8. Jänner in Szene. Der Mariborer Ski» 
lub, der SSK. Maribor, die Wintersport-
ektion des Slow. Alpenvereines, der Sokol« 
verein in Ruse und der Sportklub „z^zni-
Lar" haben sich diesmal zusatumertgeschlossen 
und ihr Reimen zur „Ruöka koöa" verlegt. 
Durch die für diesen Äig anberaumte feier-
iche Eröffnung der neuen Abfahrttrasse nach 
RuLe wurde der Veranstaltung noch ein ganz 
»esonders großzügiger Anstrich verliehen. 
Dieser erste Wwtersporttag am Bachern 
teht unter dem Ehrenschutz des Bürgermei­
sters von RuZe und rührigen Präses der dor­
tigen Alpenvereinsfiliale Herrn Davorin 
L e S j a k. 

Die K l u b m e i st e r s ch a f t e n wer­
den in drei Kategorien u. zw. für Senioren 
iiber 16, Junioren ilber 8 und Damen über 
4 Kilometer durchgefichrt. Der Start geht 
um 9 Uhr bei der „Ruitka koöa" vor sich, wo 
sich auch das Ziel befindet. Die Verlosung 
wird eine Stunde vor dem Start vorgenom­
men. Teilnahmsberechtigt sind alle Anhän­
ger des Skisports; unverifizierte Wettbe^-
ber starten außer Konkurrenz. Die Rennlei­
tung setzt sich wie folgt Mammen: Obmann 
Bruno Parma, Obmannstellvertreter Josef 
Fischer, BoL. GajSek, Jv. Rogliö und Jng. 
Terian, tehn. Leiter Fr. Vetrih, Starter P. 
LazniLka, Zeiwehmer Starte Gorup und 
CilenSek, Zeiwehmer am Ziele Bolt̂ zar, 
Mandl, Sonnenwald, üepec und Vidic, 
Schiedsrichter GoluboviL und Pirnat, Schrift 
führer am Start Hubert DolmSek und Po-
toönik, am Ziele Lj. Cingerli, Serin, Kristl 
Ferene und PetroviL. Die Preise werden von 
den veranstaltenden Vereitten gestiftet. Dem 
Sieger eines jeden Vereines wird der Titel 
eines Klubmeisters 1933 zuerkannt. 
Mt einem AbfahrtSrennen 

wird die Eröfftmng der treuen Trasse vv« 
der „RuSka koöa" nach RuSe am Nachmittage 
desselben Tages vorgenommen. Der Sokol-
verein in RuSe hat für den Sieger einen 
prachtvollen Wanderpokal gestiftet. Der 
Start geht um 14 Uhr vor sich. ÄtlnahmS-
berechtigt ist jedertnaim. Der Pokal geht in 
den dauernden Besitz jenes Fahrers über, der 
zweimal hintereinander oder dreimal niit 
Unterbrechung die beste Zeit auf dies  ̂ Ab­
fahrtsroute erzielt. Ueberdies erhalten die 
drei Erstplacierten Ehrenplaketten. 

Die Nenngebühr für jede Beranftaltultg 
beträgt 5 Dinar. Anmeldungen sind M rich­
ten an: MSK., JurSiöeva ul. 8, Stojee; 1. 
S. S. K. Maribor, GrajSki trg 1, Sport-
RogliL; SPD. Maribor, Reisebüro Wtnik, 
Aleksandrova e. 3b; Sokol, RuSe; S. K. Zie-
lezniLar, Maribor. 

Die Verlautbarung der Resultate findet 
um 15 Uhr im Sokoyeim m RuSe statt, wo­
selbst auch die.Preisverteilung vorgenom­
men wird. Der Tag wird mit emer Skifah­
rerunterhaltung abgeschloffen. 

: Fußbalspiele ohne Schiedsrichter. 
dett südlicherett Unterverbänden wurdeit zu 
Weihnachten zahlreiche Fußballspiele ausge­
tragen. Als Spielleiter fungierten Funktio­
näre der Unterverbände, da bskanntUch die 
Schiedsrichter ausnahmslos in den Streik ge­
treten sind. 
: «n schiMer «rstilg des „»opjd".TV-. 

Mannes ^rmauu. Wie bereits kurz berich­
tet, at'sowierte der ASK. „Pr'mwrjc" zu den 
Weihnachtsfeiertagen in Trieft ein Äastfpiel 
gegen d<m dortigen erstklassigen Sportklub 
„Triestina". Wie wir nachträyliä) aits ita-
liettisc^n Zeitungen, namentlich aus der 
„Corriere della Sera" entnehmen, hat sich 
der „3taPid"-Tormmm H e r in a n n, ̂ r 
als Gast in der „Prinwrje"-Mannlcha .̂t mit 
wirkte, ganz hervorragend gehalten. Er 
wird dort als der beste Maitn „Primorje-^" 
genannt und betont, daß nur ihm zu dan 
ken war, daß tlicht die Niederlage ::och höher 
auSgoiallen ist. .'̂ )erumnn spielte in blenden­
der Form tmd hielt u. a. auck zwei hart gc-
tretene Glfinctrr. Denl Spiel, da-i' ini netien 
Stadiott des Sportklubs von Trieft vor sicki 
gitrg, wohnte auch der jugoslawisc!̂  Konsul 
bei, der unserem .̂ x'rmann zur l̂ roßen Lei­
stung bofllÄckwünsäiic'. Auch dc'r 
der unseren îlßballcrn zuteil ivurde, war 
schön. 
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M«an o«> G«rt Aolberg 
0»n,M>>l d» 1». MI« <SnI«> 

m Hr W»til, ?mr 

u«be, geiheilschivt, Rache u,»d Hab-
Diese vier A<^doien spiÄen in  ̂ verw-SH«-

ien Seben der rv^chen Ar«, e»n? große 
Rolle. 

Der sttttc Bilt! 
Er I,atte seimr K«»! so viieije? nachtze-

sehe«, hatte sich vollkommen zu v)r«m Ala­
nen gemocht, llnt» er kjatte sich wochtseftchlt 
ii, !>iei<'r Mlle. Vllinor lvar wohl noch ?k^n 
Wunsch versagt gMjsben, und nun tonnte 
sie es nicht fassen, daß ihr eimr der grSßten 
nicht in Trsüllunq gehen sollte. 

Der Gisenb<rhnkSniH rauchte mit tiefen 
Züsen seine Zigarette. 

Es ,oijrde imnier so bleiben. Er lvürbe 
seine (>)efinnunq gogenÄber der schönen 

Frau mcht ändern. Gegen le  ̂A»«' »»r-
de er sei« Teßimmng ändorn. 

» 
Der Expreß dmchraste die Nacht. Mber 

hohe Bvdikn, d«ch dichte Wälder, über 
endlose Steppm Für Ntzmam-iee hatte de? 
Kaiimierdieiier im SchlafrmM des atten 
Mi-ster Korsel ein Lagcr mit MWchtgemacht. 

Mit gvo^n, entsetzten Augen blickte Anne 
Marie nun um sich. 

ich m^e allein schlafeir.^ 
Mister Dorsel nickte gutimktig; dann sagte 

er: „Ich schnarche ja nicht, und da wird es 
schon gehen." 

,Mnn ich nicht im klei«en Zilmm neben 
der Mche schl«'̂ ", fragte Amwmari. 

„Nein, mein Junge. Die Sache hc t̂ der 
Aammerdiemr Reisen zu bestimnvn, da 
vollen vir ihm lieber nicht daM»lsch» n re­
den. Glaub' es dir schon, Prtnz« ,̂ daß 

du »eher a»ein se« nwchtch. Mex es s«ht 
nicht.̂  

„Wster Aorsel, ich . . / 
was denn eigentlich?» 

Aorset fing «, Pch langsam aus« 
Willetden Annemarie lief zur Tür 

,Lch finde schon ein Plädche« sür mich." 
„Tu'Z lieber nicht. Es sieht na  ̂ 2plo-

»ie»n avA, und das kSnnte dir die Stelle 
öosten, Bürschchen", warnte der Me oerr. 

.Mister !»«fel — ich — bin  ̂ein  ̂
Mildchen!* 

,̂ vgott!̂  
Mster Korsel hing fich die BetGekle nm. 

Er zitterte am ganzm KSvper. 
Endlich fand er Worte. » 
„Ein — ew — »in — Miidche»?! Ja, 

waren Sie denn verrückt!? Wenn Vtister 
erfkhrt, und er muß es jetzt erstlkin'n, 

dann find Äe geliefert, verlassen Ne sich 
darauf. Der Gisenbahnköniq versteht in sol­
chen Sachen leinen Spaß.̂  

Mit blasiem Geficht stand Annemarie 
^Ja, Kikid, mm sagen Sie aber doch mi?: 

wie kommen Sie zu diesem Betrug?" 
Vr setzte fich und bot dem MSdl̂  neben 

sich einen Stuhl an. 
„Wollen Sie es mir nicht erklären, Kind? 

Sannert» find «« doch auf keinen 
Fall!? Sent täuscht sich n  ̂ im l̂Zerte eines 
Menschen! Aber Sie müssen doch einen 
VrmÄ haben, fich in das !>'nts, in 
seine direkte Nähe einzuschleichen?-

„Hören Sie mich an, Mister Dorsel. Sie 
haben ei» Siecht au', die lanteve Wal cheit. 
Ich will Ihnen alles erzählen" 

Und da»nl saßen der alte Mamt luld 
Anmnmrie nebeneinander, und das Mäd­
chen erzählte all die Not, die in t̂ rer jüng« 
sten Vergangenheit gewekn war. 

Und Mister KorseiS Neficht wurde immer 
«eicher, mitleidiger. 
In seinen Augen glitzerte es verdächtig. 
Mit tief gesenktem Kopf sah das Mädchen 

da. 
Der alte Korsel fragte: 
„Und was meinen Sie deM, was nun 

geschehen soll?" 
weiß es ja nicht. Es hängt von 

Ihnlm ab, Mster Kor̂ I Ich weiß nicht, 
was aus mir werden soll, wenn ich s«>n hier 
s t̂ «uß.-

„Ich kann mich aber doöi i?icht zum Mit« 
schuldigen in diestt Sache machm, Miß 
MndSbrück?*' 

Gortikhung folgt.) 

V  ̂ . M > 

«l» s-V 

Itieiner ^meeiae? 

/̂ ntfsgeu imN Mi»ßW0?y Linct S Mi»«, ni öi-iet-
msfken dei?u!egeli, cts ansonstsn ctiv /̂ «jminkstNation 
nickt In cier I.3cie «st. ö3s Sevvllnsokte ?u sfie îqsn. 

Große oher kleiner« WerlBiltt» 
zu vermieten, event auch gassen 
seit̂  Lokals Slovenska «l. 2V 

I74M 
Ära» »ird<Fls Asterparti' auf­
genommen. LoSka «l. Tür 
N. l7»tL 
AWUmtt an ein älte«S. solides 
Fräulein W vermieten. Mr. 
«erw. 
Elegant möbl. A»»«, ft-enq 
separiert, sofort zu vermieten. 
Tattenbachova lv, Tür Ib. 

174Sl 

OIPkvS SWvR?«» 

VVR^SQiAFSsl«»«» 

Tadellose Drei»i«Msn>oha««ii, 
viele Nebenräutt«. Auch Stra-

 ̂ßenlokal, Aärntnerbaynhosnähe. 
Unter „Erwachsene" an die Ver 
walwng. 174bl 

^rüchteubrot. S»<zial«S«r>trot. 
HOtitze». vugelh«»?» KetS. Nack-
lftNtS Ähmid, !̂ ttrü!ecva ulica. 

IW40 
Achtung! GummischuhreparItur 
«e îMe. Frmlkovalwvn uUca 
1«. ,735! 

VI» 10-
«diiten Sie «iie Oeixtnel« 

Reldgleî euxun '̂ 
von 2 Ulter feinstem Î um 

sovie stllntttcke »u? 
UIl«e>k»«n»»n. 

»Mit t NIr. «M 
otipQ!. k » u11c t 

^brauchte »üroeinriMuug zu' Schön möbl. Aimmer mit separ. 
^uträs l̂' unter Einciann, im Stadt'-Zenirum, 

„^uroeinrichwW" an i>i? Ver- eveM. mit Frühstück, wiro so 
»vaMing. 174Z9 fürt vermietet an ruhigen, soli­

den .Herrn. A. Stern. Maribor. 
Tattenbachova 2V/l. I74ö3 

MSbl. gimmer, sonni«. «osort 
zu vermieten. Trubarseva ü/3. 

l74üS 

VVGVVH f̂fVVGVVGGVVVH?V 
HalbIafteu.ltzord.Uuto. Pnsmna 
tlk Iwu. verkaufen. Vristovnit, 
Slov. Blstrica. !74!1 Zimmer im Zentrum um lbv 
«u<sUD»tifch, NähmMittl- uird Dinar bei alleinstebe,lder ?^rau 
Lwsten. Pobn'sla !). Rosa Sidar il̂  ̂ vermieten. Adr. Berw. 17^58 

17W8 

»» 

iwulptett.. liartes. lichte Schlaf 
z«««er nnd andere Mül»ct sind 
niogen Ucbersiedlung zu uerkau' 
fen. TrLaiSta cesta 38. i74Sb 

t̂ ausschanl Tölch. 
iLur îintî 'r von  ̂ îler 

auswärts. ^«iter V Dinar. 
Bjl̂ a .Etyria''. am neii.-'n Ltadt 
park, Badlovo nl. !. 

Gajchaustonzession aüiislî  M 
l̂ erg^n. ^Äesl. Mchristen un-
ter „G" an die Verw. 17449 

»lovierspieler für -Silvester« 
abeild frei, auch Untgebnidg. 
IMiKta, Htroßmajerjevl, lO/S. 

174« 
AMMMMAAMAMOOMM» 

»GVVVW  ̂
AD» OO««»etrtiche oder Penfi. 
ouiften geeiql«t: Besitz, nahe 
der Stadt, ohne Äeiugarlen. 
KVMV Din. — Villa. Reichau, 
Av und ivenili bar. 
Vik» .R«»pid", OosvoSta SS. 

174lS 

k«fen aesucht: Ei», oder 
.̂ fO«ilien.Ha«t inil kleinen 
«arte», in oder in der Nabe der 
StM. PreiSanyaibe unter 
,.Ha»»" i,n die Verw. 17454 

'GGG»G>VG»VGGWV»GV  ̂
»»4e SParIassei»uch.aialage 
i« der .»Mestna Ürantlnica" in 
!>er Höhe bis I00.Y00 Dinar qe 
»en Barzahlum,. Antrüge unter 
..ZVarkaff<» t̂tch V" an die Ber 
>l>alt«nst. 174?», 

«Mische ab heute wieder ha­
ben. L. Uhker, Telita!esse>M  ̂
schäft, Glavtti trs,. 17431 

Tageupelz lFuchsfell) u,»d ^nb 
lack riiss,,̂  zu l'erkmifen. Adr. 
Verw. i74Z,'i 
4 Tuchenten, 6 PAfter. Stepp­
decken. Leintücher, l̂̂ ippeiileitt» 

.̂ ttsammeiileqb<ire> Ci'en 
bctt, 10 Ledersessel, 2 «pelje-
zimmer. moderni? ,',l'llin..'r!re' 
den- .̂ Betten, Betteinsihe. Spie 
qelkasten. l̂aii,.l('iich'.eil)ii!che, 
L Waschkasten i»il An^rmor und 
Spisqel, Tische. ,̂ r. TteliiU'cî el, 
PliM'siwaii, 2 moderne l>ärte 
Gei-derktistoil, licht, mit :?»efsina 
beschl.iq. BüÄierkasten. ?ln'.u'r<?'' 
aen Strogmaserjetil, .il. 
Ttock. l74b5 

MW v«N>»FvF  ̂
WVWW» GV 'v VNVvvvvv 

Vermiete Nohnuu«. üe.zieh '̂.n. 
in schönem Hans. Bn)., ..M-
vid". SospoSka 28. »7415 

Wir suchen für eine Anzahl onö 
ländischer Arbeiter Unterlauft 
nnd Berpflsgunq, mi>gllchst in 
Melje. Offerte an ^unotesstU, 
Trg svobode 3^  ̂ !74W 

Separiertes ?,imttlcr. reln luf. 
tifl. ^ektr. Beleuchtnna. nett ein 
gerichtet, an besseren Herrn od. 

'̂sräulein zu vergeben. Vrazvoa 
ul. 6. Part, links. 17162 

»GGGGGGGGGGG  ̂
Mlchi» mit Jahres,evgniffen. 
sehr rein und solid, zwischen S0 
bis 40 Jahren, die gut bürger-
lich kocht und auch andere Ar-
betten im Hause mithilft, wird 
für Z^agred zu einer kinderlose 
Famlie gesucht. Anträge mit 
AeugniSabschriften sind zu rich­
ten an Franci Tratnik. Zagreb, 
PeiaLeviüev trq 17. 17448 
Berläßlitî r Maschiaift, versiert 
in allen Kacharbeiten, wird auf 
genommen. Anzufraasn Leder­
fabrik Anton B l̂'S Rachsolger, 
Maribor. I744ü 

«,jrä tüss eine ^»Ziedei QleS««I 
seeuctn. ^oietxe an clte 
nistkOtlon unter »k^r. l74<3'' 

Stubeumädche» mit ,̂ ahriSzeua 
nissen. sehr vein und itven« ly. 
lid. das selir schvn bitgeln uwd 
nähen rantt> wird zu kleiner 
Familie nack) Zagreb gesucht. 
Zeu<mis'Abschriften und Anträ« 
ge an Fvanci Tratnik. Zagreb. 
Pelaöevil-cv tra 17. 17448 

ZcsZv«»psI»si«o« 
VW 

Miibl. .»Ummer» elektr. Licht, sv 
fort zll vermieten. Gregoröideva 
ul. 8/S. l7.';4U 

sonuiqe ulld reine Woh 
nang, in neuer Villa, mit kom 
^ort. sofort î n verniie'en. Tl»n-
Zil'ev drevored. Le.̂ nisvva I. 

Grohe Werkftätte sann Neben« 
räum zu vermieten. Anzufrag. 
bei Nndefeldi (Vosvc>Z?a ul. «t. 

10358 

»VW?GG 
Dame sucht uneigennützigen und 
gebildeten Freund. Zuschriften 
unter „Verschwiegenheit" an die 
Ve«v. 1741V 

Herr, hier fremd, sucl/t Frau 
oder älteres Fräulein zwecks 
l.̂ ioschäftsübernalmle mit Geld> 
beteilisinnfl. Clie nicht aus^e 
schlössen. Unter „Glückliche Ziî  
kunst" NN die Verw. 174!!) 

«ErsiZka kiet 
i vurskall«) 

»» 

l)«a I»u»ao lax iii«  ̂ dOko«»t «»»: 
»s l̂bavselMt» >WVedkI«e1i 

ll'ripp«  ̂ uv«I k?»o!tk»»tOe «it Itiäa t »!>' 
M«ta>»aI»I >»«t Ksrte n»ckv»kl v.Lipve. 

»tt »»Ol veilUff«» lllÄtlapei»« »» 
^d>»il«>dl l Vratvv »»ed VaU, »»«l 
laaaa» >l» IIael»»p«l>«, ItS« 

Ia»pM »» 
^da«»e»<«» »«Ljsa»G«»i».d«i ße»!« 
Vadt l»>,t Ila?  ̂ »«»tUvIi 
^da»»a»tO« tisa»«» »ueii >U» ?l»>d»»ta» 
mRIila» 
VI«l»«»Ul«d»Gdr»?O«s!s k»I»dGlil««kI»eI»a» 
tRUltad Utdt O» kil»»Gi»I8o«U»«l»» 8  ̂«Ul» 

U»» V«I»« »» 

3' 

12' 

12' 

?iir tli« volllrommvo« ^ukn»6« nl»»it il«r ? 
»I» K«lr«»»t«r k'selimsnn unl! t itte um »diraielw 

l7«V4 

ly'. 

»otRr ioi» 
i-aielwi »«PNI» 

Leg» vsiIMä 
»HAtMUkStGIIss. 

?« ßpvSUQSZ 
?VGGVWVVWGGGUGG»W»» 
Aelteres Fräulein suchl per so­
fort SÄ'l«fstelle mit ganzer ?^er 
vsle^unfl. Zuschriften nn^er 
„Preisangabe" an di?! Perm. 

1743S 

Elesiante Dreiiimmerioolznunn Kinderlasß« E^^ar "'cht vo^  ̂
mit Garten .̂ >1 vermisten. ?^u- reme Z«eiz»mm».̂ h-
schriften unter „Villa !W" an  'U'-g lm Stadt̂ ^cutrum für w-
die Berw. t74L4 
Z>«izimmer»ohn«ng mit !imche. 
rein, trocken und kAnnî . Mi» 
nuten vom .Hauptplit<. ist zn 
vermieten. Anfragen bei Baum 
^mrtner. ? l̂vciMievi ul. :N/1. 

17421 

fort. Adr. Berw. 174?« 

Schönes Zimmer mit B.idezim-
mcrbenüknna im Zentrum so-

VVVVVVVVVGVAVVVVVV» 
Aî ug! Nehule jedweden Po' 
sten an. Bin 30 Jahre alt, r,.'-
präsentationsfählfl, sprachenku.i-
dig. jelbstttndiae Stilistin. even-
tliell .Halbtaq. Adr. Berw. I7M8 

kort ^n nerniieten. Adr. Venv.. Hausmeifterftelle ^ucht finderlo« 
17432 ises Ehepaar. AntrSqe unter „I. 

Schön möbl. Zimmer mit Bor-
räum nnd Stieaeneinqanst. ist 
mit oder oljne ^^rpflequnq an 
vornehmen, solide« K^n z» 
'.'eriuic'fl'u. Adr. V,'y,n. 17^17 

KamPagnaN für eine Geniischt' 
warenhandluna mit 1ü.<X)g D » 
aar gesucht. AntrSae unter ..Um 
laß 4«.00l)'' an die BeTw. 17410 

'̂esel und verbreiiel die 

vrau«k«n 5Is ein 

I ( Isviss? 
80 xventlen 8io 8icli vertriiuensvollst an «Le I. ̂ »»»ldorOe  ̂
Klavier Varlcauts. unck l.sllian»t»lt. <I0»oo8l<s ulle» 56. 
(irolZe ^usvalil von neuen sovie libOrspielten In5tru» 
lnentvn. LtimmunLsn unä IZoparstnren llortsellist. 
leilziatilulie). l7l99 

ksstaurstlon 
elvm 

nimmt Abonnenten sut Lute uncl 8climsekli»tte Kost 
t̂lt»xessen 6—8 vio. 

^denckessea 4—6 0ln, i74t4 
>Vela TU K, « 10 unck l2 V>n i,iter 

Ls empüeklt Sick Xuißrov», pesisursteuii» 

wir i)rin«vu äio ttsurixe ^aeliriedt. 6sk 
,̂'eiitern um 14.30 Vtu- »sc!, lsne«n. seiiveren 

l̂ iöen. ver^elwn mit cken 7rV»tunvM äer 
iil. Î clieion. l'ser»' 

Antoi» K»»»i 
lx»lromotlv1le!2er rler istaatsdadn l. ̂  

im t'serl-n entsciilalsn ist. 
Die keiset̂ nnx cle« teuren vsliinikoscliie» 

^Lnen tincket l'reltae cien 30. Deziemdor um 
15.45 Ulir vom st.i< t̂. k^rie l̂iok la k'oi'reZZe 
:ius aui clon ^-ix '̂.sllli2nen-?rlellkok 8t3tt.. 

a r ! k 0 r. cten 29. ve^emdsr 1932. 

1747.-, vlo truvornäen Matorbllobeno ?. 

»,1 ttt» Itasalitti» V«»a»i«a»ll»a^»  ̂ l̂ rne  ̂ 6«» »k» i» tliril»»». «. Liu li«» L«,»u»A«l>ei uu6 6«« »«»«»»NArtUot», l)t»«k»»» 
vl,»!,»»» »« U«>>ds». 


